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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 13 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 Sgr. 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Somabend den 25. Inn 1859. 


Amtliches. 

Berlin, 2. Juni. Se. K. H. der einge ent haben, im Namen Sr, 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Generalinſpekteur des Mili⸗ 
tärerziehungs⸗ und Bildungsweſens, General der Infanterie v. Peucker, den 
Rothen Adlerorden erſter Klaſſe in Brillanten mit Schwertern am Ringe zu 
verleihen; ferner dem bisher bei der Geſandtſchaft in Hannover angeſtellten 
Oberſtlieutenant à la suite des Garde⸗Dragonerregiments, Prinzen Guſtav zu 
Isenburg und Büdingen, die Erlaubniß zur Anlezüng des von des Königs von 
Hannover Majeſtät ihm verliehenen Kommandeurkreuzes erſter Klaſſe des Guel · 
pheuordens, ſo wie dem Geheimen Kanzleiſekretär Diedloff im Miniſterium der 
auswärtigen 10 elegenheiten, zur Anlegung des von den Herzogen zu Sachſen⸗ 
Meiningen ⸗Hi dich dae und Sachſen⸗Koburg⸗Gotha Hoheiten ihm verliehe⸗ 
nen, dem herzoglich achſen⸗Erneſtiniſchen Hausorden affiliirten Verdienſtkreu⸗ 
zes zu ertheilen. 


Der Durchlauchtigſte Herrenmeiſter des Johanniterordens, Prinz Karl von 
Preußen, Königliche Hoheit, haben den u Nene g Ehrenrittern des Ordens: 
dem aso a. D. Karl Wilhelm Heinrich Freiherrn v. Dörnberg, zu 
Berlin, dem Rittergutsbeſitzer, 4 or des Herrenhauſes Albert v. Katte, auf 
Roskow, Kreis Weſthavelland, dem Oberſten a. D. Rudolph Grafen zu Solms⸗ 
Laubach, zu Laubach im deen ard Heſſen, dem Major a. D. und Ritter 
— er Heinrich Philipp Ferdinand Otto Freiherrn v. Meerſcheidt, genannt 
v. Hü 0 auf Kuggen bei Königsberg in Preußen, dem Oberſtlieutenant a. 
D. en ammerherrn Ratibor Grafen v. Wrſchowetz Sekerka v. Sedeziez, zu 
Schloß Eller bei Düſſeldorf, dem Oberſten zur Dispoſitlon und Hofmarſchafl 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen, Julius Karl Alexander 
Ferdinand v. d. Schulenburg, dem Premierlieutenant und Ritterſchaftsrath g. D. 
Hans Karl v. Winterfeld, auf Mur. Goslin, Kreis Obornik, dem Ober⸗ 
ten, kommandirt als Kommandeur des ebene lich mecklenburg ⸗ſtrelitzſchen 

undeskontingents, Adolph Louis v. Ro rl: tusczungfi, dem Landſchafts⸗ 
und Feuerſozietätsdtrektor, Rittergutsbeſitzer Adolph v. Zychlinski, auf Dyck, 
Kreis Deutſch⸗Krone, dem Major a. D., Landſchafts, und Kreisdeputirten Otto 
Bernhard Philipp v. Waldow, auf Nieder⸗Röhrsdorf, Kreis paßte, 
dem Regierungspräſidenten g. D. Karl Freiherrn v. Senden, auf Naßlaff, 
Kreis Schlawe, dem Oberpräſidenten der Provinz Poſen, Eugenius v. i utt⸗ 
kammer, dem Rittmeiſter a. D. Louis Grafen zu Eulenburg, auf Gallingen, 
Kreis Friedland, dem Hauptmann a. D. und Kreisdeputirten Guſtav v. Hoch⸗ 
waechter, auf Haus Fürſtenberg, Kreis Mörs, dem 2 . itzer Melchior 
Julius v. Buggenhagen, zu Godesberg, Kreis Bonn, am 24. d. M. den Ritter⸗ 
ſchlag und die Inveſtitur ertheilt. 


Nr. 146 des St. Anz. 's enthält Seitens des k. Juſtiz⸗Miniſteriums zwei 
Erkenntniſſe des k. Gerichtshofes zur Eutſcheidung der gerda uber . vom 
30. Okt. 1858, inwiefern gegen Feſtſetzungen der k. Regierung über die Abfin 
dungsſumme, welche ein im roßherzoͤgthum Poſen wohnender Jude bei Ver⸗ 
legung ſeines 0 1 in eine andere Provinz an den Korporationsverband 
feines Wohnorts zur Ablöſung feines sat an 5 1 fig 

u iſt; ferner Seiten Mini- 
Gehen bes — ss IE et, 1859, betr. die Unzuläſſig · 
keit der Vollſtreckung von bloß im Allgemeinen angedrohten polizeilichen Exeku⸗ 


tivſtrafen gegen beſtimmte Perſonen. 


Telegramme der Pojener Zeitung. 

London, Freitag, 24. Juni Nachmittags. Der heu⸗ 
tige „Globe“ widerſpricht der Angabe der „Times“, daß die 
jetzige Regierung aus Sparſamkeitsrückſichten die Flottenrü⸗ 
ſtungen beſchränke. — Einem Gerüchte nach iſt Koſſuth in 
Genua eingetroffen. 

Paris, Freitag, 24. Juni Nachmittags 2 Uhr. Eine 
offizielle Depeſche meldet aus Lonato vom 23. d., daß der 
Kaiſer in Begleitung des Königs die Umgegend der Stadt 
beſichtigt und die Rekognoszirung bis Deſenzano am Garda⸗ 
ſee ausgedehnt hat. — Bei Abgang der Depeſche wurde die 
Zproz. zu 62, 20, Staatsbahn zu 411, Credit mobilier zu 
631 gehandelt. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 925 
eingetroffen. a 

Bern, Freitag, 24. Juni Nachmittags. Hier einge⸗ 
troffene Berichte aus Mailand halten die frühere Meldung 
aufrecht, daß 5000 Mann franzöſiſcher Truppen den Comerefe 
hinauf nach dem Veltlin dirigirt worden ſeien. Zur Beſetzung 
des Stelviopaſſes ſoll eine Kompagnie Studenten von Meran 
auf Marſch ſein. In Taufers befindet ſich eine Kompagnie 
Oeſtreicher, im Bade Worms ſtehen 300 Mann. 

Turin, Freitag, 24. Juni Nachmittags. Eine De⸗ 
peſche aus Bologna vom geſtrigen Tage meldet, daß die 
Legationen faſt ganz von Truppen entblößt ſind. Ein Schwei⸗ 
zerregiment befindet ſich in den Marken, ein anderes in Um⸗ 
brien. 3000 Karabiniers marſchiren von Peſaro gegen die 

empörten Städte und Marken. Die Bevölkerung daſelbſt iſt 
faſt unbewaffnet. Die in Perugia eingedrungenen Schweizer 
haben gräuliche Handlungen ausgeübt. 70 Bürger, mehrere 
Soldaten und drei Hauptleute blieben auf dem Platze. Das 
Volk hatte ſiedendes De), Feuer und glühende Aſche auf die 
Soldaten geſchüttet, wodurch die Schweizer in ſchreckliche 
Wuth geriethen, die Häuſer ſtürmten und die Bürger aus 

en. 

ben We he 25. Juni, 7 Uhr Morgens.) 

Wien, Sonnabend, 25. Juni. Mach einer hier eingegangenen 
Privatweldung hat geſtern ein lebhafter Kampf auf der Mincio- 
Linie Nattgefunden. Pit authenkiſchen Berichte werden erwartel. 
(Dieſe Nachricht wird durch das nachfolgende Telegramm beſtä⸗ 
tigt. D. Red.) 

Paris, Sonnabend, 25. Juni. Der Kaiſer an die Kaiſttin: 
Uach einem ſechszehnſtündigen Kampſe haben wir einen großen Sieg 


erſochten, viele Gefangene g 5 
In der Schlacht war die ganze öſtreichiſche Armee engagirt. 
(Eingegangen 25. Juni, 12 Uhr 20 Min. Mittags.) 


— —— 


Deut ſchland. 


Preußen. Berlin, 24. Juni. [Zur Situation.] Der bei der Mobil⸗ 
machung ſich herausſtellende Mangel an Militärärzten findet theilweiſe Abhülfe 
durch die Bewerbungen vieler jüngeren Givilärzte und Civilchirurgen, denen 
ihre Praxis einen kaum genügenden Unterhalt gewährt und die nun unter ſchein⸗ 
bar günſtigeren Ausſichten für ihre Zukunft eine angemeſſene Anſtellung bei den 
Lazarethen finden. In Berlin ſelbſt befinden ſich unter den 300 promovirten 
Aerzten ſehr viele, denen wegen ihrer beſchränkten Lage dieſe Gelegenheit zur 
Veränderung derſelben ſehr willkommen iſt; ſie ziehen ſie ſelbſt einer mitkel⸗ 
mäßigen Praxis in einem entlegenen Städtchen der öſtlichen Provinzen vor. 
Durch die Einziehung der Kriegsreſerven und die Mobilmachung der Landwehr 
erhalten wieder viele Arbeitsloſe Brot und Unterhalt; auf dem Lande aber, wo 
es ſchon ſeit Jahren im Sommer oft an hinlänglichen Arbeitskräften fehlt, wür⸗ 
den fleißige Arbeiter able überall willkommen fein. Zu den jetzt beſonders 
wegen Mangel an Abſatz und Beſtellungen niedergedrückten Kunſtwerkſtätten 
gehören beſonders auch die Porzellanfabriken. Die beiden vortrefflichen Etabliſſe⸗ 
ments dieſer Art in Moabit, die von Schumann und Schomburg, ſtehen nur 
noch in ſchwachem Betriebe. Un 1 und mit derſelben Arbeiterzahl aber 
führen die königl. Porzellanmanufaktur in der Stadt und die königl. Geſund⸗ 
heitsgeſchirrmanufaktur im Thiergarten ihre Geſchäfte fort. Sie beſchäftigen 
fortwährend eine ſehr große Anzahl von Arbeitern. 


— [Prof. Franceſon f.] Am 20. Abends ſtarb hier nach 
längeren Leiden der Profeſſor und Lektor an hieſiger Univerſität, 
Charles Friedrich Franceſon, in ſeinem 77. Lebensjahre und 60jäh⸗ 
riger Amtsthätigkeit. ; 

— [Dr. D'Eſter .] Der ehemalige Abgeordnete an der 
preußiſchen Nationalverſammlung, Dr. D'Eſter aus Köln, iſt, wie 
der „Volkszeitung“ geſchrieben wird, am 11. d. M. in Chatel St. 
Denis (Kanton Sreibura), woſelbſt er jeit 1849 als Arzt lebte, in 
einem Alter von wenig mehr als 40 Jahren geſtorben. 


Wangerin, 22. Juni. U e n Seit einigen 
zug wird die hieſige Gegend faſt täglich von ſtarken mit bedeu⸗ 
tenden Hagelſchauern und wolkenbruchähnlichen Plagregen beglei⸗ 
teten Gew een welche ringsum vielen Schaden ange⸗ 
richtet haben. Befonders ſtark mitgenommen find die Ortſchaften 
Roſenfelde, Blumenfelde und Karlshof Hagelſtücke von Wallnuß⸗ 
größe haben ſich fußhoch auf die Felder gelagert und natürlich jede 
Frucht vollſtändig vernichtet; [oft keine Fenſterſcheibe iſt in den 
Wohnungen ganz geblieben und in Roſenfelde hätten die von der 
Anhöhe nach dem Gutshofe herunterſtrömenden Waſſermaſſen einem 
Manne beinahe das Leben genommen. Derſelbe wollte vor ſeinem 
Hauſe eine verſtopfte Rinne öffnen, wurde dabei von dem herbei⸗ 
ſtürzenden Waſſer erfaßt und unaufhaltſam bis in den naheliegen⸗ 
den See geſchleudert, aus dem es herbeieilenden Menſchen gelang, 
ihn zu retten. Zerſtörte und a Wegeſtellen und verſan⸗ 
dete Feldſtücke ſind die kleinſten Beſchädigungen. Bereits am 1. 
Juni c. wurden einige Feldmarken bedeutend verhagelt. (Nd. 3.) 


Deftreich. Wien, 21. Juni. [Die Streitkräfte 
Oeſtreichs.] Die „Oſtd. Poſt“ ſagt in ihrem Situationsartikel 
über die öſtreichiſchen Streitkräfte: „Seit drei Monaten iſt Wien 
der Durchzugsplaß für den größten Theil der nach Italien beſtimm⸗ 
ten Heereskörper geworden. Mit Ausnahme der boͤhmiſchen Armee, 
welche über Skin und Bayern nach Tirol marſchirte, mit Aus⸗ 

nahme ferner der in Steiermark, Kärnthen, dem Küſtenlande und 
einem Theile von Ungarn und Kroatien ſtationirt geweſenen Regi⸗ 
menter, die unmittelbar auf eine der Mittelſtationen der Südbahn 
dirigirt werden konnten, haben die meiſten anderen Truppenkorps 
die Reſidenz paſſirt, um hier auf dem ag Hi ihrer Beftim- 
mung hugefährt zu werden. Wir haben ſomit faſt täglich einen 
neuen Anblick genoſſen. Soldaten und Offiziere aller affengat- 
tungen und aller Regimenter, friſche, kernige Geſtalten in fröhli⸗ 
cher Jugendblüthe, zogen an uns vorüber und gaben uns einen Be⸗ 
griff von der Fülle und der Friſche und Elaſtizität eines Heeres, das 
bei Montebello und Magenta auch dem überlegenen Feinde Achtung, 
ja Bewuunderung eingeflößt hat. Die kriegeriſchen Truppen, die 
A in den letzten Tagen durch die Straßen unſerer Stadt ziehen, 
überbieten an Fülle und Kraft Alles, was wir bisher geſehen ha⸗ 
ben. Es find dies die Soldaten der Reſerve⸗ Bataillone, lauter 
Männer von 28 bis 32 Jahren, in der Vollkraft des Alters, von 
1 Waffenübung, an deren Gang und Haltung man 
den erprobten Slodaten erkennt. Man kann fa en, daß jeßt erſt 
der Kern des Heeres ins Feld rückt. Mit Recht ſagte jüngſtens 
eine militäriſche Autorität, daß die bisherigen Gefechte die „Fir⸗ 
mung“ unſerer militäriſchen Jugend waren. Bei Montebello, Pa⸗ 
leſtro, Magenta und Melegnano fochten lauter Truppen, die nie im 
Feuer waren, nie einen Feind vor ſich geſehen. Nun ziehen hun⸗ 
dertfünfundſiebzig Tauſend Mann ins Feld, von denen ein großer 


Theil den Krieg im Jahre 1849 mitgemacht und in Italien und 


Ungarn die Feuertaufe erhalten hat. Wenn die jungen Truppen 
ſich ſo geſchlagen, was iſt von dieſen erprobten Leuten zu erwarten! 
Aber die Zuverſicht auf die weitere Folge des Krieges wird bei dem 
Anblick dieſes neuen Zuzugs gehoben. Um ſo geſpannter ſieht man 


den Nachrichten entgegen, die vom Mincio und Oglio ſtündlich er⸗ 


wartet werden.“ 4 
— [Die Stimmung in Ungarn.] Zuverläſſigen 


Privatnachrichten zufolge, die der „N. Z.“ aus Ungarn zugeben, | 


ſteht dort das Land am Rande einer Revolution. Die Erbitterung 
gegen die Deutſchen hat den hoͤchſten Grad erreicht; Trotz und 


Triumph blickt aus jedem Geſicht, und alles wartet nur auf das 
Signal zum Losſchlagen. Wohl find auf den kaiſerlichen Aufruf 
einige Freikorps in Ungarn zu Stande gekommen, allein dieſe be⸗ 
ſtehen faſt ausſchließlich aus Deutſchen, denen dieſe Gelegenheit, von 


145 
ro 
Jnuſerat e. 
(11 Sgr. für die füufgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


ihrer unheimlichen Umgebung ſich loszumachen, ſehr erwünſcht kam. 
2 kann, flüchtet aus dieſer Gewitterſchwüle. Vergebens haben 
die Führer der dortigen Beſatzungen um Verſtärkung gebeten. 
„Sucht Euch zu helfen, ſo gut es geht“, war die Antwort, „wir 
können keine Truppen entbehren. Daß es dahin kommen, daß 
Oeſtreich ſolchem Abgrunde verfallen mußte, erregt in den Gemü⸗ 
dann dan deutſchen Bewohner Wuth und Verzweiflung, man 
ucht dem langjährig befolgten Syſtem, das mit Metternich ſeinen 
Urſprung und im Grafen Grünne einen Stüßpunkt gefunden, der 
in ſeinem allmächtigen Einfluß jede Reform unmoglich macht. 
Bayern. München, 22. Juni. [Truppendurch⸗ 
märſche.] Durch Bayern find in den letzten Tagen wieder 32,000 
Mann öſtreichiſcher 55 über Reichenhall nach Innsbruck in 
der Richtung nach dem Stilfſer Joch marſchirt und werden noch 
22000 Mann erwartet; auch werden 16,000 Mann von Böhmen 
aus nach Nord⸗Italien marſchiren. 


Hannover, 23. Juni. [Militäriſchesz die Stände] 
Zum 1. Juli ſind die letzten Beurlaubten der Infanterie einbe⸗ 
rufen, ſo daß dann die hannoverſchen Truppen in folgender Stärke 
verſammelt ſind: 20 Bataillone Infanterie 20,000 Mann, 18 Es⸗ 
kadrons Kavallerie 3000 Mann, 8 mobile Batterien mit 1248 
Pferden und 1580 Mann, 2 Munitionskolonnen, 1 Hauptpark, 
1 Belagerungspark und das bewegliche Depot mit 1000 Pferden 
und 925 Mann, 1 Pontonnier⸗ und 1 Pionierkompagnie, jede. mit 
125 Mann, die Sanitätskompagnie mit 120 Mann und 100 Pfer⸗ 
den, dann der der Infanterie und Kavallerie zugetheilte Train mit 
820 Pferden und 410 Mann und der Armeetrain mit 1000 Pfer⸗ 
den und 500 Mann. Geſammtzahl ungefähr 25,960 Mann mit 


nimmt, ſollen die Stände erſt für den nächſten Monat zu einer 

kurzen außerordentlichen Diät zuſammenberufen werden. Die 

Mittel für die re en Vorbereitungen ſollen zunächſt aus 
e 


I 
eintreten. 


Baden. Karlsruhe, 23. Juni. [Die unter hand⸗ 
lungen mit Rom] wegen Abſchluß eines Konkordats find, wie 
den „Hamb. Nachr.“ geme et wird, abgebrochen worden. 


0 Frankfurt a. M., 22. Juni. [Die Truppenauf⸗ 
stellungen in Süddeutſchland.] Während Be An 
| ſtattfindenden politiſchen Transaktionen, welche Preußen, ſoviel ver⸗ 
lautet, zunächſt als europäiſche Großmacht, geſtügzt auf ſein mobi⸗ 
liſirtes Heer, einleitet, ſoll ſelbſt der entfernteſte Anſchein einer de⸗ 
monſtrativen Aufſtellung von Theilen der Bundesmacht vermieden 
werden; erſt wenn Preußen das Heraustreten des Bundes aus der 


die Ab u nehmenden Aufftellungen dazu dienen, der nordnung 
die! nsfäbrung auf dem Fuße folgen zu laſſen. Dies ift wenige 
ſtens die allgemeine Anſicht, und in dieſer Anſchauung erklärt man 
19 die e getrennten Lager und Kantonnements, welche 

ſich längs der Eiſenbahnverbindung zwiſchen Ulm und einerſeits 
Raſtatt, andrerſeits Mainz hinziehen. Daß ſchon dieſes vorläuſige 
Zurücktreten einer Bundesaufſtellung allgemein als Zeugniß einer 
vollſtändigen Berftändigung Preußens mit allen deutſchen Stag⸗ 
ten, namentlich des Sü Weiten, betrachtet wird, bedarf ebenſo we⸗ 
nig der Bemerkung, als daß die Befriedigung darüber überall ihren 
rüchallloſeſten Ausdruck findet 


Holſtein. Rendsburg, 21. Juni. [Militä⸗ 
riſches.] Statt des Dragoner = Regiments, deſſen Pferde 
hier nicht unterzubringen waren, wird hier der Train bei 
Mobiliſtrung des Kontingents aufgeſtellt werden, ſo wie 
ebenfalls die Artillerie hier und auf den nächſten Dörfern 
untergebracht werden ſoll. Wie man von wohlunterrichteter 
Seite hört, dürfte eine Einberufung der permittirten Artillerie⸗ 
Mannſchaft nahe bevorſtehend ſein und wahrſcheinlich ſchon im 
Laufe der nächſten 14 Tage zur Ausführung kommen, was auch 
noch dadurch an Glaubwüdrigkeit gewinnt, daß die bei den däni⸗ 
en Batterien hin und wieder ſtehenden deutſchen Unteroffiziere 
alle mit dem Bemerken in der letzten Zeit aufgezeichnet find, ſich 
in ſteter Marſchbereitſchaft zu halten, damit einer Verſetzung zur 
Artillerie nach Rendsburg augenblicklich Folge gegeben werden 
konne. Die von den Landdiſtrikten zu ſtellenden Remontepferde 
werden hoch bezahlt, und iſt von ſolchen hier ſchon eine ziemliche 
Anzahl durchgekommen. 

Naſſau. Wiesbaden, 23. Juni. [Eine Erklärung. 
Eine Anzahl der angeſehenſten naſſauiſchen Staatsbürger, Mit⸗ 
lieder der Erſten und Zweiten Kammer, Fabrikanten, Kaufleute 
er in Geſtalt einer Denkſchrift eine mit ihrer Namensunter⸗ 
ſchrift verſehene Erklärung veröffentlicht, worin ſie eine Einigung 
der öffentlichen Meinung in den deutſchen Klein⸗ und Mittelſtaaten 
in der obſchwebenden politiſchen Kriſis, und zwar zu folgendem 

Zweck erſtreben: „Deutschland darf Oeſtreich in dem gegenwärtigen 
Kriege nicht allein laſſen, und es darf mit feinem Beiſtande auch 
nicht warten, bis der Kaiſerſtaat erſchöpft am Boden liegt. Die 
diplomatiſche und militäriſche Führung des ganzen nichtöſtreichiſchen 
Deutſchlands vor und in dem Kriege muß Preußen in die Hand 

egeben werden.“ In dem Aufrufe werden die Geſinnungsgenoſſen 
in den übrigen deutſchen Staaten aufgefordert, ſich dieſer Erklärung 
a anzuschließen. (F. P. 3.) 

Sächſ. Herzogth. Weimar, 23. Juni. [Der Tod 
der Frau Lege Wittwe.] So eben, 7 Uhr Abends, 


7168 Pferden und 50 Feldgeſchütßen. — Wie die „H. B. H.“ ver⸗ 


Kriegsbereitſchaft in die Mobilmachung für nöthig erachtet, ſollen 


von 


24609 


verbreitet ſich in der hie igen Stadt die Trauerkunde von dem heute 
Abend um 6 ½ Uhr auf Schloß Belvedere in Folge einer eingetre⸗ 


tenen Lungenlähmung erfolgten ſanften Ableben J. Kaiſerl. Hoh. 
der verwittweten Frau Großherzogin⸗Großfürſtin Maria, Mutter 


des jetzt regierenden Großherzogs. (S. das Telegr. in unſrer geſtr. 
Ztg.) Die verewigte Frau Großherzogin war die dritte Tochter 
des Kaiſers Paul L von Rußland und geboren am 16. Febr. 1786, 
Schweſter der Kaiſer Alexander L und Nikolaus vermählt am 
3. Auguſt 1804 mit dem Großherzog Karl Friedrich von Sachſen⸗ 
Weimar (dem Sohne Karl Auguſt's), Mutter des jetzt regierenden 
Großherzogs, ſo wie der Frau Prinzeſſin von Preußen und der 
Frau Prinzeſſin Karl von Preußen, und Wittwe ſeit dem 8. Juli 
1853. Ihr Tod iſt ein herbes Ereigniß für das ganze Großherzog⸗ 
thum, welches die unzähligen Wohlthaten nie vergeſſen wird, die 


eß ihr verdankt. Sie war eine Fürſtin im wahrſten Sinne des 


Wortes. (Pr. 3.) 
Großbritannien und Irland. 

London, 22. Juni. [Tagesbericht.] Hr. Samuel Laing Parlaments 
Mitglied für Wick, dürfte, dem, Globe“ zufolge, der neue Finanzſekretär des Schatz ⸗ 
amts ſein. Cogan hat den Poſten als iriſcher Lord des Schatzamts abgelehnt. 
Der ehrenw. Evelyn Aſhley und Charles George Barrington find zu Privat- 
ſekretären Lord Palmerſton's, und Maurice Drummond iſt zum Privatſekretär 
von Sir G. C. Lewis (Miniſterium des Innern) ernannt. — Zum Bauten⸗Mi⸗ 


niſter iſt der ſehr ehrenwerthe Henry Fitzroy ernannt worden, und jein Nachfol⸗ 


ger als Präſident der Komite s wird Herr dar früher Unterſekretär im Mi⸗ 
niſterium des Innern. Die Nachricht von der ne des Herrn Laing zum 
Finanzſekretär ſcheint der „Times“ kaum glaublich. Die frühere Stelle des 
jetzigen Lord⸗Oberrichters Sir A. Cockburn im Court of Common Pleas wird 
Ber W. Erle einnehmen. Herr Vernon Smith iſt zur Peerswürde erhoben 
worden. Die Zahl der Peers hat in neuerer Zeit bedeutend zugenommen. Es 
find noch Leute am Leben, die ſich zu errinnern wiſſen, daß ſie kaum über 250 
betrug, während die Peerage jetzt an 460 Mitglieder zählt und alle Ausſicht 
vorhanden iſt, daß, wenn es jo fortgeht, in ein paar Jahren die Zahl 500 voll 
ſein wird. — In einer Adreſſe an die Gity- Wähler erklärt Lord John Ruſſel, 
er ſei entſchloſſen, an einer ſtrengen Neutralitäts⸗ Politik feſtzuhalten, und ver⸗ 
heißt liberale Reformen. — Die „Times“ erklärt in ihrem Leitartikel, die Reiſe 
des Königs der Belgier ſtehe mit a eee, ee bezüglich Preußens in 
Verbindung. — Die „Poſt“ ſagt, es ſei beſchloſſen, Toscana nicht mit Piemont 
zu vereinigen, die Grenzbeſtimmungen ſollen erſt nach dem Frieden getroffen 
werden. — Die Regierung hat mit ſechs Schiffsbaumeiſtern Kontrakte zum Bau 
von 18 neuen Kanonenbooten abgeſchloſſen. — Offiziellen Ausweisen zufolge 
aben die Feuerverſicherungs⸗Anſtalten Englands im verfloſſenen Jahre dem 
taate 1,472,260 L. Stempelgebühren bezahlt; darunter 937,868 L. allein die 
Londoner Geſelſchaften. Die Pächter hatten ihre Baulichkeiten, S u. ſ. w. 
(für die keine Steuer entrichtet wird) insgeſammt für 3,570,481 L. verſichert. 
— Ueber die Aufführung des Meſſias im Kryſtallpalaſte am erſten Tage des 
Händelfeſtes, läßt ſich daſſelbe wie über die Generalprobe jagen. Der Anblick 
war großartig, und ein G eiches gilt von der Wirkung einzelner Chöre, während 
Face mufikaliſchen Nüanckrungen nur in den ſeltenſten Fällen die Rede 
war. Es regnete überdieß ſo ſtark, daß von Vergnügungen in den Parkanlagen 
nicht die Rede ſein konnte. — Der Earl von Egligton, der unter dem letzten 
niſterium Vize König von Irland geweſen war, Ze eine höhere Rangſtufe 
in der Pairie erhalten uud iſt fortan, unter dem Tite Carl von Winton, Earl 
des Vereinigten Königreichs. — Vom neuen Marine⸗Miniſter, Herzog von 
Sommerſet, iſt nach den Werften in Chatham der Befehl ergangen, daß, von 
kommendem Sonntag angefangen, alle daſelbſt angeſtellten Handwerker und 
Arbeiter blos in den früher üblichen Arbeitsſtunden beſchäftigt werden ſollen. 
Nur die Seiler ae es ae * N mehr 1 438. da 1a gen 
ent größere Lücken auszufü N oben Tel.) — Im Norden 
She, in ah. wird ein Lager von 9000 bis 10,000 Mann Glider deſ⸗ 
fen Oberbefehl der General Major Gascoigne führen oll. ’ a 
— [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus ſitzung theilt der in 
Abweſenheit des Lordkanzlers präfidirende Lord Redesdale mit, daß Lord Gran⸗ 
ville ihn erſucht habe, die Vertagung des Hauſes bis Donnerſtag zu beantragen. 
Zugleich zeigte er an, daß die Donnerſtag Sitzung nur der Erledigung von 
eioatgefcäften gewidmet fen und daß das Haus erſt am Donnerſtag über acht 
— an die öffentlichen Geſchäfte gehen werde. Die Vertagung erfolgte hierauf. 
Im Unterhauſe verſchiebt Sir C. Napier einen von ihm an ekündigten 
Antrag auf Side eines Ausſchuſſes, welcher den Zuſtand der Admiralität 
unterſuchen ſoll, drückt jedoch die Hoffnung aus, daß die Regierung die Verthei- 
digungsmittel zur See nicht vermindern, vielmehr mit verdoppeltem Eifer fort- 
ren werde, die Kriegsflotte möglichſt In vervollkommnen. Slanep erhält 
Eaubul zur Einbringung einer Bill, welche die Anlage 141 er Spazier⸗ 
änge und Gärten zur Erholung der arbeitenden Klaſfen n der ? 85 großer 
tädte erleichtern ſoll. Brand zeigt an, daß er in der nächſten Sitzung die 
Vertagung des Hauſes bis 30. Juni beantragen werde, de keiner der Miniſter 
vor ungefähr Mitte der nächſten Woche auf ſeinem Plage im Haufe der Gemei⸗ 
nen ſein könne. Es darf nämlich keine Neuwahl eher ausgeſchrieben werden, 
als 14 Tage nach Zuſammentritt des Parlaments, und dieſe Friſt iſt am 21. d. 
„abgelaufen. 
2 Heute 8 ſich das Unterhaus um 12 Uhr Mittags und erledigte 
eine Anzahl Privatpills. Nachher wurden die erforderlichen Neuwahlen ange. 
ordnet. Es kam dann eine Rod in der „Times“ zur 10 worin behauptet 
wird, — verſucht habe, Mr. Gilpin, das Mitglied für Nordhampton, mit 
einer Geldſumme zu beſtechen, damit er in der Mißkrauensfrage für das Mini» 
terium ſtimme. Mer. Gilpin betheuerte, an der Veröffentlichung der Notiz un 
chuldig zu fein, fagte aber | daß er Briefe mit Anträgen erhalten habe, die ſich 
wohl als Beſtechungsverſuch deuten ließen. Mr. Stanley zeigte ſeine Abficht an 
eine Motion, den Fall betreffend, einzubringen, da dies der gute Ruf des Hauſes 
fordere. an 50515 
— (Englands Neutralität.) Bei einem en im 
Manſionhouſe ſtattgefundenen Bankette ſprach Lord John Ruſſell, 
der den Toaſt aufs Unterhaus zu ed e unter Anderm 
folgende, auf die große Tagesfrage bezügliche Worte: „Nicht aus 
bloßer Selbſtſucht iſt die Neutralität unter allgemeiner Zuſtimmung 
als Politik des Landes angenommen worden; nicht aus bloßer 
Sparſamkeit, obwohl dieſe ſehr zu berückſichten iſt; hig nicht, um 
Blutvergießen zu vermeiden, ſo wichtig und menſchlich auch ſonſt 
dieſe Rückſicht fein mag. Er ſelbſt Ein g vielmehr, daß der Welt 
um ſo raſcher wieder Friede beſchert ſein werde, je ſorgfältiger Eng⸗ 
land ſich von allen Feindſeligkeiten fern halte und lieber den gele⸗ 
genen Zeitpunkt abwarte, wo die Leidenſchaften ſich abgekühlt haben 
und vernünftige, für alle Theile ehrenvolle Vorſchläge leichter Ein⸗ 
gang finden werden.“ 5 
> [(Paoli’8 Sendung nach Mailand; Koſſuth.] 
Der Pariſer Korreſpondent des „Morning Herald“ ſchreibt vom 
Sonntag Abends: „Herr Paoli, Chef der geheimen Polizei, reiſt 
heute Nacht nach Mailand ab, in einer Sendung, deren Zweck Ih⸗ 
nen ge in die Augen fallen wird, namentlich wenn Sie der 


wiederholten Behauptungen der Regierungsblätter gedenken, daß 
die Diktatur Victor Emanuel's keine dauernde, ſondern nur auf 
die Kriegszeit beſchränkt bleiben fol. Herr Paoli iſt mit Empfeh⸗ 
lungsbriefen an die beſten Familien in Mailand verſehen und hat 
den Auftrag, die wirklichen Wünſche der Mailänder mit Bezug auf 
ihre künftige Regierung zu ermitteln. Ohne Prophet zu ſein kann 
man vorausſagen, wie Nan Bericht ausfallen wird. — In „Daily 
News“ deutet ein Korreſpondent aus der City auf Koſſuth's Ver⸗ 
hältnif zum Kaiſer Napoleon als eine der Urſachen hin, die an der 
Gedrücktheit des Geldmarktes Schuld ſeien. Darauf erwiederte 
das Blatt ſelbſt in ſeinem leitenden Theile: „Koſſuth iſt nicht zur 
Ausführung eines vorgefaßten Planes nach Italien gegangen, noch 
bat der Kaiſer Napoleon ihn unter ſeine Fittiche genommen. Der 

aiſer hat vielfache Gründe, ſich nicht mit der Sache Ungarns zu 


2 


verbünden. Er könnte den Ungarn wenig helfen, ohne das Ge⸗ 
biet des deutſchen Bundes IM er fig ul obgleich Ungarn nicht dazu 
gehört, und Deutſchland will er ſich nicht zum Feinde machen.“ 


— [Geſchenk für Jenny Lind.] Am vergangenen Freitag 


überreichte der Lordmayor von London im Manſion⸗Houſe dem 
Herrn und der Frau Goldſchmidt (Jenny Lind) eine Marmorbüſte 
der Königin von England, in Anerkennung der Hochherzigkeit, mit 
welcher die gefeierte Sängerin und ihr Gemahl den ganzen Ertrag 
eines Konzerts im Belauf von 2000 Pfd. Sterl. einem wohlthätigen 
Zwecke (dem Nightingale⸗Fund) opferten, ohne nur einmal die Ko⸗ 
ſten und Auslagen abzuziehen. Bei Ueberreichung der Büſte ſagte 
der Lordmayor, daß, begabt wie Madame Goldſchmidt es ſei mit 
der göttlichen Kunſt des Geſanges, ſie ihre größte Ehre doch immer 
darin geſucht habe und ſuche, einen Theil deſſen, was die Welt 
ihrem Genius ſo gern und verſchwenderiſch geſpendet habe, dem 
Gutesthun und den Armen zu widmen. Und um ihr ein Zeichen 
der Dankbarkeit dafür zu geben, habe ſich eine Geſellſchaft vereinigt, 
um ihr die Büſte der von Allen verehrten und geliebten Königin 
zu ſchenken, und er, der er ſei glücklich, fie ihr und ihrem 
Gemahl im Namen jener Geſellſchaft überreichen zu dürfen. 


Frankreich. 

Paris, 21. Juni. SA ALU gegen Deutſch⸗ 
land; Ko ſfuth; Börſengerüchte.] Man beſchäftigt ſich hier 
ſehr angelegentlich mit den Abſichten Deutſchlands, und viele Anzei⸗ 
chen deuten darauf hin, daß man in den höchſten Kreiſen auch die 
Eventualität eines kriegeriſchen Vorgehens von Seiten des öſtlichen 
Nachbars ernſtlich in das Auge faßt. Es ſind, wie man hört, die 
erforderlichen Vorbereitungen getroffen, une innerhalb achundvierzig 
Stunden ein anſehnliches Truppenkorps mit der nöthigen Artillerie 
gegen den Rhein zu dirigiren. — Koſſuth iſt hier in einem Hotel 
des Faubourg St. Germain abgeſtiegen und hat die Beſuche ſehr 
vieler politiſcher Emigranten empfangen. Er hat, wie es beit 
Geldanerbietungen zurückgewieſen und verſichert, im Beſitz hinrei⸗ 
chender Mittel zu ſein. 
Er glaubt, daß der Beiſtand Frankreichs der Sache der Nationali⸗ 
tät aller Völker zu Gute kommen müſſe. — Man ſpricht hier an der 
Börſe von mancherlei Zerwürfniſſen, welche zwiſchen der Politik 
Frankreichs und Piemonts entſtanden ſein ſollen. Nähere Angaben 
ſind mir nicht zu Ohren gekommen. — Der gleichen Quelle ent⸗ 
ſpringt das Gerücht, daß der Herzog von Chartres vielleicht bald 
in der Lage ſein dürfte, das piemonteſiſche Heer zu verlaſſen. Er 
ſoll im franzöſiſchen Heere vielfache Beweiſe der Theilnahme ge⸗ 
funden haben, welche an anderer Stelle Mißfallen erregen dürften. 

— (Rüſtungen in Frankreich.] Das gut unterrichtete 
„Journal de Geneve“ bringt einige nicht unintereſſante Neuigkei⸗ 
ten. Man bereitet ſich in Paris für einen allgemeinen Krieg vor, 
und zwar nicht allein gegen Deutſchland, ſondern auch gegen Eng⸗ 
land. Man fertigt in den Gießereien der Ardennen eine Menge 
Munition (mehrere Tauſend Kugeln per Tag). Der Kaiſer ſoll 
erſt nach Beginn der Belagerungen nach Paris zurückkehren. Für 
dieſe Belagerungen werden immer mehr em Pe s Waßfel ge 
in Toulon fertigt man Kanonenboote, welche im Po ins Waſſer ge 
laſſen werden jollen, um den Mincio hinaufzufahren (denn mit 
Mantua ſoll begonnen werden). 


Paris, 22. Juni. [Tagesbericht.] Der „Moniteur“ 
bringt wiederum eine Liſte von Beförderungen zu Oberſten und 
Oberſt⸗Lieutenants. — Das amtliche Organ meldet die am 20. in 
Marſeille erfolgte Ankunft des „Panama“ mit 409 öſtreichiſchen 
Gefangenen. Wie der „Indépendance Belge“ berichtet wird, ſoll 
die Mehrzahl der öͤſtreichiſchen Gefangenen, die Italiener find, 
nicht nach Frankreich transportirt, ſondern in Freiheit geſetzt und 
in die Heimath entlaſſen werden. Hauptdepot für die nach Frank⸗ 
reich gebrachten gefangenen öſtreichiſchen Soldaten iſt Toulouſe, für 
die Offiziere Tours. — In Havre wurde ein Marinekorps von 
800 Mann gebildet, welchem ſich ein Korps von Ingenieurs für 
Waſſerbauten anſchließen wird. Dieſes Korps geht zur italieni⸗ 
ſchen Armee, und die Leute ſind theilweiſe bereits nach Brescia ab⸗ 
gegangen. — James Fazy iſt in Paris eingetroffen. — Der Ma⸗ 
rineminiſter hat geſtern eine außerodentliche Sitzung des Admira⸗ 
litätsrathes einberufen. Es handelte ſich um die Prüfung der Fra⸗ 
gen, die ſich auf die Organiſirung des neuen Ozeangeſchwaders be⸗ 

iehen. — Die Wegnahme des Schiffes „Katharina“ (durch die 
Tangöſiſche Fregatte „Pomona“), welches Herrn Delta, einem ruſ⸗ 
ſiſchen Unterthan (in Konſtantinopel) 9515 hat zu Reklamationen 
Seiteus der ruſſ. Regierung geführt. — Es wird erzählt, daß der Kai⸗ 
ſer von Rußland noch im Laufe dieſes Sommers nach Frankreich 
kommen wird. (2) Er wird ſeinen Aufenthalt in Fontainebleau 
nehmen, wo man ſeit einiger Zeit ſchon die ehemaligen Gemächer 
Pius VII. zu ſeiner Aufnahme hergerichtet und die überall in den⸗ 
ſelben angebrachten 1 der päpſtlichen Würde neu vergoldet 
hat. — Der franzöftiche Kaiser ſelbſt wird ſpäteſtens am 15. Auguſt 
nach Paris zurückgekehrt ſein. — Verſchiedene öſtreichiſche Kriegs⸗ 
efangene, welche die Abſicht haben, ſich in Algerien bleibend anzu⸗ 
Jeden haben um die Exlaubniß nachgeſucht, zu dieſem Zweck ihre 
Familien⸗Angehörigen zu ſich kommen zu ln — Da im Lan⸗ 
guedoc die Ernte begonnen hat, jo ziehen zahlreiche Schaaren bel⸗ 
iſcher Schnitter ſeit einigen Tagen auf der Nordbahn und der 
Bahn von Orleans nach dem Süden. Vom Languedoc gehen dieſe 
Leute nach den Departements des Centrums, dann nach der Beauce 
und zuletzt 98 dem nördlichen Frankreich, von wo ſie nach der 
FRE zurückkehren. — Auf der, Danas“ wurde eine Abtheilung 
oͤſtreichiſcher Gefangener nach Frankreich gebracht. Unter denſelben 
ein Unteroffizier, der auf der 1 ſeine Langeweile durch 
Singen zu verſcheuchen ſuchte, aber ſo ſang, daß die ganze Equi⸗ 
page ihm mit Staunen zuhörte, da er einen wundervollen Tenor 
akte. Einer der Oberoffiziere verwandte ſich bei der Ankunft in 
arjeille ſogleich für den Sänger nach Paris, um dahin zu wirken, 
ihn für die Oper zu gewinnen, indem der r nach den 
Marſeiller Journalen, ſelbſt in Tamberlick einen Neider finden 

möchte. 

Belgien. 

Brüſſel, 22. Juni. [Meile des Königs: Anleihe; 
Neutralität; Militäriſches] Der König und der Graf 
von Flandern haben ſich heute erſt in Oſtende eingeſchifft, indem 
ihre Abreiſe geſtern wegen der Ungunſt des Wetters verſchoben wer⸗ 
den mußte. — Unter den Vorlagen, für deren Erledigung eine 
außerordentliche Seſſion wird einberufen werden, befindet ſich, wie 


Seine Sprache ſoll ſehr zuverſichtlich ſein. 
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ich beſtimmt erfahre, eine Anleihe zum Zwecke der Nationalverthei⸗ 
digung. Der Betrag der zu bewilligenden Summe ſcheint noch 
cht feſtgeſtellt zu ſein. — Es iſt bei der hieſigen Regierung eine 
engliſche Note eingelaufen, welche die beruhigendſten 5 
ga in Betreff der Achtung und Aufrechterhaltung der belgiſchen 
eutralität enthält. — Die neulich angekündigte Einberufung 
der 2 . 5 bis zu der vom Jahre 1852 hat nunmehr ſtattge⸗ 
funden. (K. 3.) — 
N 5 Italien. 


Rom, 14. Juni. [Abfall der Romagna; der neue 
preußiſche Geſandte.] Bereits zu Anfang letzter Woche war 
die Stimmung der Bevölkerung in der Romagna im Allgemeinen 
äußerſt bedenklich. Die Dinge waren für einen Umſchwung reif. 
Er iſt vorgeſtern, nachdem man die Oeſtreicher aus Ancona und 
Bologna hate friedlich abziehen laſſen, wirklich erfolgt. Zu Bologna 
trat eine proviſoriſche Regierung zuſammen und erklärte ſich für 
den König Victor Emanuel. Heſtern ward die ganze päpſtliche 
Artillerie von hier dorthin geſchickt, um, wenn es nicht zu ſpät wäre, 
im Vereine mit den der Regierung treu Gebliebenen Ordnung und 
Ruhe herzuſtellen. Allein fe dürfte wohl nicht zurfldfommen, je 
denfalls aber ihre Miſſion verfehlen. Unter dem allgemeinen Zer⸗ 
falle der Verhältniſſe in der Romagna werden von den einzelnen 
Städten und Landgemeinden die leidenſchaftlichſten Proteſte gegen 
eine Rückkehr unter die päpftliche Herrſchaft erlaſſen. Sie können 
leicht ermeſſen, wie betrübend dieſe Ereigniſſe auf das Gemüth des 
heiligen Vaters wirken müſſen. Er lebt zurückgezogener als je. — 
Der neue k. preußiſche außerordentliche Gejandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter beim heiligen Stuhle, Frhr. v. Canig, iſt geftern von 
Neapel hier angekommen. Er wird ſeine Beglaubigungsſchreiben 
dem heiligen Vater noch in dieſer Woche übergeben. & 30 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 15. Juni. [Freilaſſung leibeigener 
Zigeuner.] Am 18. Mai beendete, wie die beſſarabiſche „Gou⸗ 
vernementszeitung“ meldet, das Adelskomité in Kiſchinew ſeine 
Arbeiten für die Freilaſſung der leibeigenen Zigeuner in Beſſara⸗ 
bien, deren es daſelbſt gegen 6000 giebt. Einer der Gutsbeſitzer, 
der an den Berathungen Theil nahm, bethätigte ſeine humane Ge. 
ſinnung dadurch, daß er den ſämmtlichen Zigeunern auf ſeinen 
Beſitzungen, 93 an der Zahl, ohne Weiteres die Freiheit 
ſchenkte. (Pr. 3) 

Dänemark. 
Kopenhagen, 21. Juni. [Reibungen zwiſchen 
ſchleswigſchen und däniſchen Truppen], welche in der 
Beſaßung von Fridericia zu den gewöhnlichen Vorfällen gehören, 
ſind letzthin ſo häufig und ernſt geworden, daß ſich die beiden Na⸗ 
tionalitäten vor einigen Abenden ein foͤrmliches Treffen lieferten. 
Vier Mann wurden danach ins Hoſpital gebracht. Bekanntlich gilt 
Friderieia ſelbſt für eine mehr oder weniger „deutſch geſinnte“ Stadt. 


ee 3 Inſeln. 
orfu, 19. Juni. [Engliſche Flotte. i 
Malta vom 16. d. zufolge ſchickk ch die dortige 3 
aus 8 Liniendampfern beſtehend, zur Abfahrt an, angeblich nach 
dem Adriatiſchen Meere. 

Aſien. 

Bombay, 23. Mai. [Die Rebellen; Unzufrieden⸗ 
heit der Truppen.] Die Lage hat ſich nicht geändert. Die 
Rebellen halten noch auf zahlreichen Punkten Stand. Ein Tref⸗ 
fen ohne entſcheidendes Reſultat fand im Diſtrikte von Mugar Par⸗ 
kur ſtatt. — Das Mißvergnügen der Truppen der ehemaligen Kom⸗ 
pagnie iſt allgemein geworden, 20 N eine beunruhigende Hal⸗ 
tung an; man hat eine gewiſſe Anzahl Soldaten von der Artillerie 
und Reiterei wegſchicken müſſen. Dieſe Truppen beklagen ſich über 
die Unterdrückung des hohen Soldes und über ihre Einverleibung 
in die k. Artillerie ohne ihre Einwilligung. 

— [Erftürmung von Hu“, Die jüngſten Nachrichten 
aus China gehen bis zum 9. Mai. Dieſelben ſollen angeblich die 
Kunde von der Erſtürmung von Hus durch Admiral Rigault de 
Genouilly melden. Dieſe Einnahme der Hauptſtadt von Kochin⸗ 
china ſei am 3. Mai vor ſich gegangen. 


Amerika. 

Newyork, 30. Mai. [Die Naturaliſation.] Ein in 
den Vereinigten Staaten naturaliſirter Franzoſe erhielt, dem Mem⸗ 
phis Bulletin“ zufolge, vom Staats Sekretär, Herrn Lewis Caß, 
die Warnung, daß die franzöſiſche Regierung jeden Eingeborenen 
als konſkriptionspflichtig behandle, gleichviel ob er dem Untertha⸗ 
nenverbande noch angehöre oder nicht, und daß daher die amerika⸗ 
niſche Naturaliſation ihn, falls er freiwillig nach Frankreich ſich be⸗ 

eben jollte, nicht vor der Einreihung in die franzöfiiche Armee 
ſchüzen würde. j 

— l[Neueſte Notizen.] In Valparaiſo war am 29. 
April eine Schlacht zwiſchen den Aufſtändiſchen und der Regierung 
geſchlagen worden, in welcher erſtere eine vollſtändige Niederlage 
erlitten. — Aus Hayti meldet man die Eröffnung der Kammern 
durch den Präſidenten Geffrard, der dem Lande die Heilighaltung 
ſeiner Freiheit zuſicherte. — In Chili alles ruhig; das Geſchäft 
flau. — Gua yalquil war noch immer blokirt, doch hoffte man 
auf eine baldige friedliche eren — In Peru war die Re⸗ 
gierung noch immer im desorganiſirten Zuſtande. 

Der italieniſche Krieg. 
Militäriſches und Diplomatiſches. 

7 Berlin, 24. Juni. Die Ange er d. des Krieges in Italien ſind 
in eine andere Phaſe getreten. Der Muth der Oeſtreicher, dem man bei dem 
tapfern Widerſtande, den fie in den verſchiedenen al geleiſtet haben, trotz 


des Rückzuges alle Gerechtigkeit widerfahren läßt, 
ſtände in den 1 7 Tagen ſehr gehoben, namentlich durch die Anweſenheit des 


und die Aufmerkſamkeit der Franzoſen nicht mehr allein Be a . Bra 
and zu 


Adda (Veltlin) bis in die Thäler von Brembala und Veledi, durch welche die 
Straßen nach Bergamo, Palazzolo und Brescia laufen, vorrücke, jo wäre auch 
der linke Flügel der Verbündeten nicht allein in der Flanke, ſondern ſogar ſchon 
im Rücken ernſtlich bedroht, und eine rückgängige Bewegung würde die unaus⸗ 
— Folge ſein. Möglich indeß, daß die e n 
ein anſehnliches Reſervekorps für 2 — Fall im Rücken der Armee bereit zu 

alten, um es den von jener Seite her kommenden Oeſtreichern entgegenzuwer. 

en. Der Mangel eines ſolchen war es hauptſächlich, der den letzteren den Ver⸗ 
luft des Treffens bei Magenta und den von Mailand zuzog. Das Korps des 
Grafen Clam: Gallas war anfänglich zu einem ſolchen Rückhalt beſtimmt; aber 
die damals auf dem Schlachtfelde erſt eingetroffenen 9000 Mann deſſelben wur⸗ 
den zur Verlängerung der Aufſtellung in die Linie gezogen und es jentte nun an 
Truppen, die man dem auf der Flanke einbrechenden General Mac Mahon ent⸗ 
e konnte. Ob wirklich der Mangel au Truppen die Schuld trägt, 
oder ob man Gyula oder Slam + Gallas Fehlgriffe zur Laſt legen kann, oder 
ob dabei vielleicht noch die Glamijung eines dritten hohen Offiziers, der noch 
ſpät Abends beim Grafen Clam erſchien, mit eingewirkt oder entſchieden hat, 
ift noch im Dunkeln. Gewiß ift, daß Graf Gyulai dem Grafen Clam zum 
Vorwurf macht er habe andere als von ihm, dem Oberbefehlshaber auf dem 
Schlachtfelde kommende Weiſungen angenommen. Dieſe Umſtände haben auch 
ein perſönliches Zerwürfniß zwiſchen den genannten Generalen herbeigeführt 
und es würde zu einem Zweikampf gekommen ſein, wenn nicht von höchſter 
Stelle her ein el er während der Dauer des Krieges als unangemeſſen inhibirt 
wäre. Graf Rechberg befand ſich nach einer hier eingetroffenen Depeſche am 
22. d. im damaligen kaiſ. Hauptquartier Villafranca, wo noch zwei andere 
fremde Diplomaten ſtündlich erwartet wurden. Der neue Generaladjutant 
Graf Johann Coronini⸗ Cornberg, bisher kommandirender General in Temes⸗ 
war, hat ſein neues Baer s an bent Naehe auf ſeinem früheren Poſten 
durch FM. Baron Berſina von Siegenthal erſetzt. 

. Einzelheiten aus der Schlacht bei Magenta.] Die öſt⸗ 
reichiſche tr: eitung“ und andere Wiener Blätter enthalten eine Menge 
Einzelheiten über Vorfälle aus der Schlacht bei Magenta und die 7 5 
welche dort gefochten haben. Die letzteren waren nach dem erſtgenannten Blatte: 
1 Divifion des 1. Korps, das ganze 2. Korps, 2 Diviſionen des 3. und 2 des 7. 
Korps, zuſammen 12 Brigaden, inkl. der Reiterei und Artillerie 65 — 70,000 
Mann, oder ſpeziell die Infanterieregimerter: Kaiſer rag 5 Nr. 1 
Mähren), Liechtenſtein Nr. 5 (Ungarn), Graf Hartmann Nr. 9 (Galizier), 

. Wilhelm Nr. 12 (Ungarn), Gg des von Heſſen Nr. 14 1 
Graf Wimpffen Nr. 22 (Iſtrier), König der Belgier Nr. 27 (Mähren), Baron 
Culoz Nr. H (Siebenbürger), Prinz von Heſſen Nr. 46 (Ungarn), Eh. Leo⸗ 
old Nr. 53 (Ungarn), Baron Grüber Nr. 54 (Mähren), EH. Stephan Nr. 58 
Stevenbürgeg, Pr. Waſa Nr. 60 (Ungarn), 3. und 4. Bataillon Kaiſer-Jäger 
(Tiroler), 2., 7. 13. 15. und 19. Jägerbataillon (meiſt Ober- und Unter-Deit- 
reicher), 6 Grenger-Bataillone und an Reiterei das Regiment König von Preu⸗ 
ßen Huſaren. Franzöſiſcher Seite haben dieſen gegenüber und daes nach Ans 
gabe der franzöſiſchen Berichte wirklich gefochten bei Ponte di Magenta: Die 
Garde-Örenadierdivifion, 1., 2., 3. Grenadier- und das Garde⸗Zuavenregiment 
zu je 3 Bataillonen nebſt dem Garde-⸗Jägerbataillon, und die Diviſtonen Renault 
(8. Jägerbataillon, 23., 41., 56. und 90. Linienregiment) und Trochu (19. Jäger⸗ 
bataillon, 43., 44., 64. und 88. Linienregiment) vom 3. Korps (Canrobert), zu⸗ 
ſammen 39 Bataillone, wie in der Umgehungskolonne von Mac Mahon noch: 
Die Divifion der Garde ⸗Voltigeurs (1., 2., 3. und 4. Voltigeurregiment, 2. 
Garde-Jägerbataillon), das ganze 2. Korps (Mae Mahon und in den Diviſio⸗ 
nen de la ottereng und Espinaſſe 1 Jägerbataillon, 1 Regiment der algieri⸗ 
ſchen Tirailleurs, 2 Zuaven-, 45. 65., 70., 71. und 72. Linien⸗ und 1. und 2. 
Fremdenregiment) nebſt einer Diviſion Piemonteſen von 14 Bataillonen oder 
zuſammen 54 Bataillone. Bei Ponte Vecchio di Magenta wider den linken öſt⸗ 
reichiſchen Flügel endlich das ganze 4. franzöſiſche Korps (Niel), oder in den bei⸗ 
den Diviftonen Vinoy und de Failly war das 10. und 15. Jägerbataillon 
und das 15., 21., 60., 100., 2., 53. 55. und 76. Linienregiment und 26 Batail- 
lone. Von ſämmtlichen auf dem Schlachtfelde eingetroffenen franzöſiſchen Trup- 
pen ift nur die eine Diviſton Bourbacki vom Canrobertſchen Korps an e 
bataillon, 11., 14., 46. und 59. Linienregiment) ohne eine wirklich aktive An- 
theilnahme am Kampfe geblieben. Total werden die in Verwendung getretenen 
franzöſiſchen Abtheilungen ohne Reiterei und Artillerie in 119 Bataillonen 
à durchſchnittlich noch 750 Mann 89,250, alſo Alles in Allem zuſammen etwa 


60 bie ppezlellen Borfelte betrifft, o Demächtigten ſich gleich im erften 
Abſchnitt der Schlacht bei Ponte di Magenta zwei Tirailleurs von den Garde⸗ 
Zuaven der Fahne vom 3. Bataillon des Regiments Culoz, deren Träger, beim 
Rückzug dieſer Truppe erſchoſſen, mit ſeinem Feldzeichen zuſammengeſtürzt war, 
doch einige noch zurückgebliebene öſtreichiſche Plänkler ſchnitten den wackeren 
beiden Franzoſen den Rückweg ab, welche der Eine wie der Andere ihre Kühn⸗ 
heit mit dem Leben bezahlten. Evenſo hatte hier der Oberlieutenant v. Caſtellac 
von Heſſen Infanterie den Adler des 2. franzöſiſchen Garde-Grenadierregiments 
ſchon erobert, als ein Trupp Feinde ihn und einige bei Ki befindliche Brave ein 
holte und die Franzoſen nach einem verzweifelten Gefecht an den beider: 
ſeits herzuſtürmenden 3 worin der genannte Offizier und beinahe 
alle die bei ihm geweſenen Tapferen getödtet wurden, das verlorene Feldzeichen 

urückeroberten. In dieſem erſten Theil des Kampfes war es auch, wo das 3. 
Bataillon der Kaijer- Zäger eine Batterie von 4 gezogenen franzöſiſchen Kano⸗ 
nen mit aufgeſtecktem Hirſchfänger erſtürmte, aber aus Mangel an Beſpannung 
nur eine davon zurückführen konnte. i 52. x 

Die eine verlorene öſtreichiſche Fahne (nicht zwei, wie die franzöſiſchen 
Berichte erſt behaupteten) gehörte dem 2. Bataillon des Regiments Hartmann 
Nr. 9, das in der Meierei Cascina Nuova, welche es beſetzt hielt, nachdem es 
feine letzte Patrone verſchoſſen hatte, ſich dem 45. und 65. franzöſiſchen Regi⸗ 
ment gefangen geben mußte. Ju Ende der Schlacht theilte in den Gärten vor 
dem nördlichen Ausgang von Magenta noch das 2. öſtreichiſche Jägerbataillon 
dieſes Schickfal, doch führen die öſtreichiſchen Jäger keine Fahnen, jo daß alfo 
ierbei mindeſteus keine Trophäen verloren gingen. Von den drei verlorenen 
Füreichiſcen Kanonen waren zwei demontirt bei Buffalora (eine Viertelſtunde 
nördlich von Ponte di Magenta) ſtehen geblieben und eine ward im Dorfe Ma⸗ 
genta ſelbſt von dem 2. franzöſiſchen Fremdenregiment mit dem Baponnet ge⸗ 
nommen, das dieſen Gewinn indeß mit dem Verluſt ſeines Oberſten, de Cha⸗ 
bridre, und über die Hälfte ſeines Beſtandes an Todten, Verwundeten und Ge⸗ 
fangenen bezahlen mußte. Hier in dieſem Gefecht war es auch, wo General Espi⸗ 
wäre von einer Kugel durch den Kopf auf der Stelle getödtet wurde. Uebrigens 
hatte das 2. Regiment der 8 bei ſeinem Baponnetangriff bereits 
eine ganze öſtreichiſche Batterie von öſtreichiſchen Zwölfpfündern erobert, 
welche ihm bis auf dieſes eine Stück, wovon die Pferde der Beſpannung ge⸗ 
tödtet waren, von den öſtreichiſchen Regimentern EH. Leopold und Grüber 
wieder abgenommen wurden. Die franzöſiſchen Garde- Grenadiere haben nach 
allen öſtreichiſchen Nachrichten Aber unt end und der desfallſigen Angabe 
des franzöſiſchen Bulletins entgegengeſetzt, keine Kanone erobert, ſie müßten 
denn eins der in Buffalora zurückgelaſſenen demontirten beiden Stücke dafür 
rechnen wollen. , . 

5 Wien, 22. Juni. Die „Mil. Ztg.“ meldet: Nach den nun 
offiziell bekannten Nachrichten werden die Armee und Armeekorps 
von folgenden Generalen befehligt: L Armee F 8 M. Graf Wimpffen; 
II. G. d. K. Graf Schlick; III. Se. K. Hoheit Erzherzog Albrecht, 
G. d. K., IV. F MS. Graf Degenfeld. 1. Korps J. Graf Clam⸗ 
Gallas; 2. Me. Fürſt Eduard Liechtenſtein; 3. FMe. Fürſt Schwar⸗ 
zenberg; 4. Se. K. Hoheit Erzherzo Karl Ferdinand, FM.; 5. 
FME. Graf Stadion; 6. unbeſetzt; 7. ME. Baron Zobel; 8. F Me. 
Ritter v. Benedek; 9. G. d. K. Graf, Schaaffgotſche; 10. FM. Ba⸗ 
ron Wernhardt; 11. F Me. v. Veigl; 12. F Me. Fürſt Friedrich 
Liechtenſtein; 13. F Me. Baron Reiſchach; 14. F Me. Graf Horvath⸗ 
Tholdy; 15. FMe. Graf Thun⸗Hohenſtein; 16. G. d. K. Prinz 
Württemberg; 1. Kavalleriekorps FMe. Franz Liechtenſtein; 2. Se. 
K. Hoheit Erzherzog Ernſt, FMe. 

— Der „Deftr. Ztg.“ wird vom Kriegsſchaupla 8 

„Der Rückzug war zwar wegen der Hitze mit großen Beſchwerden 
verbunden, erfolgte jedoch langſam und mit häufigen Raſttagen. 


Die Leute . ich zuſehends erholt, und das Ausſehen der Pferde 


iſt das beſte. Sehr gelitten hat in Folge des Kampirens unter 
freiem Himmel und des ſchlechten Wetters die Adjuſtirung; die 
Beſchuhung dagegen läßt nichts zu wünſchen übrig, denn jeder Sol⸗ 
dat hat ein Paar neue Schuhe als Reſerve mit ſich. Uebrigens 
werden einige Truppengattungen einiger Tage vollſtändiger Ruhe 


tärke der Verbündeten erlanbte, 


3 


bedürfen, um die erlittenen Schäden und Abgänge auszugleichen, 
die Lücken an Mannſchaft zu ergänzen und ſich für die Wiedereröff⸗ 
nung der Operationen in kriegsfähigen Stand zu ſezen. Andere 
Abtheilungen haben die jüngſten Wochen unter verhältnißmäßig 
günſtigeren Verhältniſſen zugebracht und ſind deshalb in beſtem 
Zuſtande. Wir dürfen nicht verſchweigen, daß die Armee die Noth⸗ 
wendigkeit des Rückzuges nicht recht einſehen will, denn ſie fühlt 
ſich kräftig und muthig genug, um dem Feinde jeden Augenblick 


eine Schlacht anzubieten. Allein dieſe Betrachtungen werden nicht 


laut, denn vor den Geſetzen der Disziplin und des ſtummen Ge⸗ 
horſams beugen ſich die individuellen Anſchauungen. Der Haltung 
der Bevölkerungen des flachen Landes können wir nur mit beſon⸗ 
derer Anerkennung gedenken. Aus ihr geht hervor, daß die Bewe⸗ 
gung nur die höheren Schichten der Geſellſchaft erfaßt hat.“ 

— Der Erzherzog Wilhelm kam vor Kurzem in Mantua an 
und betheiligt ſich, wie der „Oeſtr. Ztg.“ berichtet wird, in regſter 
Weiſe an allen Anordnungen, die zur Vertheidigung dieſer Feſtung 
getroffen werden. Die Außenwerke hat man bereits armirt, und 
ringsum ftrömen die Waſſerwogen in die Gräben und über das 
umliegende Terrain, den ohnedies durch ſeine Lage an den vom 
Mincio gebildeten Seen ſo feſten Punkt in eine Inſel zwiſchen 
Sümpfen verwandelnd. j 

— Die „Militär⸗Ztg.“ ſchreibt: Wir haben den Verluſt einer 
Fahne des Infanterie⸗Regiments Graf Hartmann in der Schlacht 
bei Magenta angezeigt, die der Feind, wie er ſelbſt geſteht, auf Lei⸗ 
chenhaufen gefunden hat und als Trophäe aufleſen ließ. Unſere 
Truppen führen alſo ihre Paniere mit in den Kampf. Wie aber 
der Feind? Er iſt um die Sicherheit ſeiner Adler ſehr beſorgt und 
läßt ſie niemals in das Gefecht mitnehmen, daher wohl auch eine 
Eroberung derſelben im Kampfe nicht vorkommen kann. Das iſt 
unbezweifelte Thatſache, die nicht Peet werden kann. Wir ha⸗ 
ben ferner gezeigt, in welcher Recht und Gefühl verletzenden Weiſe 
wehrloſe Gefangene hingemordet wurden, wir müſſen auch feierlich 
gegen das Verfahren des Feindes proteſtiren, der da unſere Aerzte, 
welche den Verwundeten beider Bei ihre Hülfe am Kampfplatz 
angedeihen laſſen, in die Gefangenſchaft führt, und endlich das em⸗ 
pörende Benehmen verdammen, das wir bei Magenta, eines ehren⸗ 
haften Soldaten ganz unwürdig, erfahren mußten. Ein Trupp 
Franzoſen rief unſeren anrückenden Kriegern zu, daß er ſich ergeben 


und vom fernern Kampfe abſtehen wolle. Unſererſeits wurde dieſer 


Verſicherung Glauben geſchenkt und die ſchußfertigen Gewehre ab⸗ 
geſetzt. Kaum aber waren wir in die nächſte Nähe gekommen, als 
der Feind ebenſo perfid als unehrenhaft unſere Leute mit einer 
Decharge empfing und eine Handlungsweiſe beging, die bei Bri⸗ 
ganden aber nicht bei, das Voͤlkerrecht achtenden Kriegern voraus⸗ 
geſetzt werden kann.“ 

Wien, 23. Juni. Die „Oſtd. Poſt“ hat Privatnachrichten 
erhalten, welche die neulich gerüchtweiſe gemeldete Ankunft zweier 
franzöſiſcher Kriegsſchiffe im Hafen von Antivari als Thatſache be⸗ 
ſtätigen. Antivari iſt ein befeſtigtes Städtchen von etwa 6000 Ein⸗ 
wohnern an der albaneſiſchen Küſte der Adria und liegt ganz an der 
öſtreichiſch-dalmatiniſchen und montenegriniſchen Grenze. „Die 
Franzoſen, fährt die „Oſtd. Poſt“ in e 5 9 f 
fort, ſchifften daſelbſt viele Kiſten aus. Zwei dieſer Kiſten, die geöff⸗ 
net wurden, enthielten Gold- und Silberſtücke in den verſchiedenar⸗ 
tigſten Münzſorten; die übrigen enthielten ihrer Form nach zu ſchlie⸗ 
ßen — Waffen. Alle Vorkehrungen der Franzoſen laſſen darauf 
ſchließen, daß ſie in Antivari, auf türkiſchem Boden, ein Kriegs⸗De⸗ 
pot errichten wollen, welches nach einem großartigen Maaßſtab pro⸗ 
jektirt iſt, denn es werden in Valle di Croce, dem Hafenplatz Anti⸗ 
vari's, noch achtzehn franzöſiſche Schiffe erwartet. Wir wollen 
nicht nach den Urſachen forſchen, wozu die Franzoſen an dieſem 
Punkte, der in der Nähe der türkiſch⸗oͤſtreichiſchen Grenze liegt, dieſe 
Geld- und Waffenvorräthe brauchen. Es iſt leicht zu errathen, welche 
Völkerſchaften damit betheiligt werden ſollen. Aber daß mit der 
Umwandlung eines türkiſchen Hafens zu einem militäriſchen Depot 
für Frankreich die Neutralität des türkiſchen Gebiets verletzt wird, 
wird Niemand beſtreiten wollen. Es iſt vorauszuſetzen, daß Oeſt⸗ 
reich bei der Pforte reklamiren werde, es iſt nicht minder anzuneh⸗ 
men, daß die Regierung des Sultans bei dem franzöſiſchen Gou⸗ 
vernement Vorſtellungen machen, ſchließlich vielleicht einen Proteſt 
ergehen laſſen wird. Allein wozu wird das führen? Die Türkei iſt 
keine Seemacht, die es mit der franzöſiſchen Flotte aufnehmen kann; 
die Franzoſen werden hin- und berlähteiben und mittlerweile thun, 
was ihnen beliebt.“ (Wir bemerken zu dieſen Angaben, deren Rich⸗ 
tigkeit wir dahingeſtellt ſein laſſen, daß nach den neueſten Depeſchen 
(J geſtr. Ztg.) neben den franzoͤſiſchen auch engliſche Kriegsſchiffe in 
Antivari erwartet werden.) 

Innsbruck, 21. Juni. Heute iſt die trefflich ausgerüſtete 
Studenten⸗Kompagnie, bei 200 Köpfe ſtark, in beſter Haltung un⸗ 
ter außerordentlichem Volkszuſammenlauf nach der Grenze abgezo⸗ 
gen Bis jetzt find aus dem Kreiſe Innsbruck ſchon drei Schützen⸗ 

ompagnien, aus Kufſtein, Schwaß und Sn abgegangen. Bis 

Ende dieſes Monats werden aus dieſem Kreiſe allein neun ehn 
Schützeukompagnien, jede 150-200 Mann ſtark, ausgezogen feln, 
desgleichen aus dem Kreiſe Brixen. Die Landesgrenzen ſind bis 
jetzt vom Feinde unberührt geblieben. Ganz Tirol iſt in lebhafteſter 
Schützen⸗Bewegung. 

Venedig, 17. Juni. Die von der Behörde eingeleiteten 
Unterſuchungen und GE verbreiten nun ein näheres Licht 
über die hierorts am 14. d. M. vorgefallene Demonſtration. Wie 
aus den Geſtändniſſen eines Schwerverwundeten und den Ausſa⸗ 
gen mehrerer Verhafteten, welche bei den Ereigniſſen jenes Tages 
eine hervorragende Rolle geſpielt, hervorgeht, war die Ruheſtö⸗ 
rung mit ſchlauer Berechnung eingeleitet. Der Umſtand, daß ſeit 
den letzten Berichten über die Schlacht bei Magenta keine näheren 
offiziellen Nachrichten vorlagen, 1 7 der Pfingſtfeiertage auch 
keine Zeitſchriften erſchienen waren, ſo wie die Auſte ung der Ge⸗ 
müther benutzend, wurden von ihr die beunruhigendſten Gerüchte 
ausgeſtreut, welche um ſo leichter Eingang fanden, da Tages 
75 die Einſtellung des Perſonen⸗ und Waagrenverkehrs auf der 

ombardiſch⸗venetianiſchen und ſüdtiroler Eiſenbahn angekündigt 
worden, und dieſes natürlich dahin gedeutet wurde, daß der Feind 
bereits die Kommunikation geſtört habe. Bei ſo vorbereitetem 
Terrain handelte es ſich nun bloß darum, Leute zu finden, welche 
die Initiative der Bewegung ergriffen. Die Signori waren be⸗ 
ſonders rührig. Dreifarbige Fahnen und Bänder wurden vertheilt 
und ein Volkshaufe durchzog alsbald demonſtrirend die Straßen, 


Graelle und Inſulten gegen das Militär begehend. Freilich kei 28 i 


die künſtliche Aufregung der Menge dem energiſchen Auftre⸗ 
ten des Militärs gegenüber ſehr ſchnell. Von den Ruheſtö⸗ 
rern wurden, da, wie bekannt, das Militär von der Waffe 
Gebrauch machte, zwei auf dem Platze getödtet und vier 
ſchwer verwundet in das Civilſpital transportirt, von denen 
zwei in der Nacht m ſtarben und einer hoffnungslos danieder⸗ 
liegt. Zahlreiche Verhaftungen wurden auf dem Platze vorgenom⸗ 
men, und bei einigen der Verhafteten fand man nicht unbedeutende 
Beträge, bei einem ſogar 27 Napoleonsd'or und 8Thlr. (2) In Folge 
der abgelegten Geſtändniſſe gelang es nun, den Urhebern der Be⸗ 
wegung auf die Spur zu kommen, und in der verföffenen Nacht 
wurden vier Signori verhaftet und den Militärgerichten übergeben. 

— Der Kardinal⸗Legat von Bologna erließ vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe folgende Proklamation: „Bewohner von Bologna! Die öſt⸗ 
reichiſche Garniſon hat dieſe Stadt verlaſſen. Es beſtehen aber 
doch feierliche Konventionen, denen zufolge die Souveränetät 
des heiligen Vaters durch das Wort der beiden katholiſchen Kaiſer, 
die im Kriege find, beſchützt wird. Ich laſſe einen Aufruf an den 
guten Sinn dieſer Stadt und dieſer Provinz ergehen. Mögen ſich 
alle Freunde der Ordnung um mich ſchaaren, um ſie zu vertheidi⸗ 
gen. Sie wird aufrecht erhalten werden, wenn das erſte und hei⸗ 
ligſte aller Rechte, das des Monarchen, des heiligen Vaters, reſpek⸗ 
tirt wird. Bologna, 12. Juni 1859. G. Kardinal Mileſi.“ 

— Der „Meſſaggiere di Modena“ bringt zwei vom 15. Junt 
datirte Dekrete des proviſoriſchen Kommiſſars des Königs von 
Sardinien. u das erſte derſelben werden die Güter des Hauſes 
Eſte ſequeſtrirt. Das zweite löſt die Jeſuiten⸗Kollegien im Herzog⸗ 
thum Modena auf, befiehlt den nicht im Fee geborenen 
Mitgliedern der Geſellſchaft Jeſu, das Land binnen vier Tagen zu 
verlaſſen und ſequeſtrirt die Güter der Jeſuiten. 

— Wie aus Mailand vom 22. Juni telegraphirt wird, befand 
ſich an dieſem Tage das Hauptquartier des Kaiſers in Ciliverg he, 
an der Eiſenbahn zwiſchen Brescia und Lonato. 


Turin, 20. Juni. Im Hauptquartier des Königs Victor 
Emanuel iſt eine Deputation aus Wälſch⸗Tirol erſchienen und hat 
demſelben eine Adreſſe überreicht, in welcher der Wunſch der Be⸗ 
völkerungen ausgeſprochen wird, „mit der großen italieniſchen Fa⸗ 

milie vereinigt zu werden“. Ueber die Antwort, die der König 
dieſer Deputation ertheilt hat, verlautet noch nichts. — König Vic 
tor Emanuel hat befohlen, daß die lombardiſche Armee aus zehn 
Regimentern Infanterie und zwei Regimentern Kavallerie beſte⸗ 
hen ſoll. — An den Operationen im Adriatiſchen Meere, die in 
Blokade, Angriff und Landung beſtehen ſollen, werden auch ſechs 
piemonteſiſche Dampfer theilnehmen, darunter die Dampf⸗Fregat⸗ 
ten „Carlo Alberto“ und „Vittorio Emanuele“. Dieſes Geſchwa⸗ 
der, deſſen 9 nichts zu wünſchen übrig läßt, hat im Golf 
von Venedig in der Nacht vom 18. auf den 19. die Anker gelichtet. 
— Das neue Regiment der Alpenjäger, das von dem Oberſten 
Boldoni befehligt wird, iſt heute früh von Aleſſandria nach Pia⸗ 
cenza befördert worden. Unſere Truppen haben ihren Uebergang 
über den Chieſe glücklich bewirkt, obgleich die Oeſteicher am 13. 
die 4 Brücken bei San Marco, Borgonuovo, Bettoletto und Chiſi, 
und am 16. die bei Caleinato und Montechiaro zerſtört hatten. — 
Von dem Dichter Prati iſt ein Gedicht: „Paleſtro“, erſchienen, das 
Victor Emanuel, „der den Italienern ſo hochherzig die Bahn der 
Ehre zeigte“, wie es in der Zueignung heißt, gewidmet iſt. Ange⸗ 
kündigt iſt auch bereits ein Gedicht: „Montebello“, und ein ande⸗ 
res: „Magenta“. — In Mailand ſind zu Chefs der 6 Abtheilun⸗ 
gen der Regierung die Herren Strigellt, Mauri, Bruja, Duca, 
Nappi und Nazart, leßterer für die Abtheilung für Handel, ernannt 
worden. — Bis zum geſtrigen Tage hatten dich 3500 Freiwillige 
in Mailand für das Garibaldiſche Korps einzeichnen laſſen; Ber⸗ 
gamo hat 2000 und Brescia faſt eben ſo viele Freiwillige geſtellt, 
die jetzt von Garibaldiſchen Offizieren eingeübt werden. Unter 
den ſechs in dem Gefechte bei Rezzato Gebliebenen befindet ſich lei⸗ 
der Nino Bixio, den Garibaldi kürzlich erſt zu ſeinem Adjutanten 
ernannt hatte. Verwundet wurden etwa 90 Alpenjäger. Auf die 
Nachricht, daß die Oeſtreicher über das Stilfſer⸗Joch gegangen, hat 
das ganze Veltlin zu den Waffen gegriffen. Zwei Abgeordnete des 
Landes, darunter Ariſtide Caimi, trafen im Hauptquartier des Kö⸗ 
nigs Victor Emanuel ein und haben eine Sendung von 1000 St. 
Büchſen, jo wie die Zuſage erhalten, daß ſofort 2 Geniekompagnien 
und ein Infanterie⸗Regiment nach Sondrio ausrücken ſollen. — 
Als Beweis der Aufopferungsfähigkeit der Mailänder verdient er⸗ 
wähnt zu werden, daß ſich dort ein Verein für geheilte Verwun⸗ 
dete gebildet und in 24 Stunden 12,000 Gulden gezeichnet hat. 
Jeder Verwundete erhält, wenn er aus dem Spital entlaſſen wird, 
2 Gulden Zubuße zu ſeiner weitern Verpflegung. Außerdem hat 
Herr Luigi di Criſtoforis ſich verpflichtet, jedem aus dem Spital 
Fate bene fratelli entlaſſenen Verwundeten 2 Gulden aus eigenen 
Mitteln zu zahlen. (K. 3.) 

— Ueber den Rückzug der Oeſtreicher liegt aus Sorſenina 
vom 10. Juni wieder ein Brief des Times⸗Korreſpondenten im 
öſtreichiſchen Hauptqurtier vor, nachdem deſſen Berichte ſeit länge⸗ 
rer Zeit entweder verloren gegangen oder nicht abgedruckt worden 
waren. Nachdem er im Vorübergehen anekdotiſch erzählt, wie der 
britiſche Kommiſſarius, Kapitän Mildmay, während des Rückzuges 
einmal von einem Kroaten als Piemonteſe aufgefangen und dem 
Profoſen übergeben worden, fährt er dann fort: „Sie werden von 
mir wahrſcheinlich eine Aufklärung über dieſe Bewegungen wün⸗ 
ſchen, aber ich kann eben nur rathen, wo der Fehler ſteckte, und um 
nicht ungerecht zu ſein, will ich mich begnügen, Ihnen einige That⸗ 
ſachen mitzutheilen, die Sie in den Stand ſetzen werden, ſich ſelbſt 
ein Urtheil zu bilden: a) es gab in der letzten Zeit eine telegraphi⸗ 
ſche Verbindung direkt zwiſchen Wien und dem Hauptquartier der 
operirenden Armee. Depeſchen pflegten zuweilen jede halbe Stunde, 
ſelbſt zur Nachtzeit einzutreffen, wodurch die oberſten Stabsoffiziere 
nicht wenig geſtört wurden. b) General Heß, dem General Gyulat 
untergeordnet war, kam mit letzterem am 3. bei Tagesanbruch in 
Bereguardo zuſammen. c) General Heß war am folgenden Tage 
bei der Schlacht von Magenta anweſend. — War nun dieſer Rück⸗ 
zug ein meiſterhaftes oder ſchwaches Manöver, jo dürfte es, wenn 
obige Thatſachen berückſichtigt werden, unbillig ſein, die ganze 
Schuld, oder das ganze Verdienſt dem General Gyulai beizumeſ⸗ 
ſen. Natürlich iſt die ganze Armee wüthend. Die Ulanen riſſen 
die Fähnlein von ihren Lanzen und die Jäger warfen die Blumen 
von ſich, die ſie während des Krieges auf ihren Hüten zu tragen 


ypflsptel. Vorlaute Offiziere machten ihren Ef in Worten 
* 0 während die volfichttgeren ſtundenlang bloß ihre Schnurr⸗ 
bärte drehten; aber um gerecht zu fein, muß ich hinzufügen, daß die 
allgemeine Stimmung in dem Entſchluß beſteht, das Geſchehene 


durch die nächſten 7 eſſen zu machen. Daß die öft- | 
n 


reichiſche Armee ſich 10 en lang gegen eine überlegene Za 
franzöſiſcher Kerntruppen behaupten konnte, beweiſt, daß dieſe 
Leute, wenn fie geſchickt gehandhabt werden, im nächſten Jahre Alles 
leiſten werden, was ſich von einem Soldaten nur immer erwarten 
läßt. Wie bei allen verbündeten Armeen, ſo ſchimpfen auch dies⸗ 
mal die Franzoſen und Piemonteſen um die Wette auf einander. 
Franzöſiſche Gefangene e n daß die Piemonteſen ſich nicht 1 
gen können, während ein Sardinier, der vorgeſtern von einer Pa⸗ 
trouille aufgefangen wurde, verſichert, die franzöſiſchen Garden 
ſeien bei Magenta davongelaufen und erſt in Vercelli wieder zu 
—— * . . . Die Verpflegung unſeres Heeres tft nicht 
gut. Clams Truppen waren, nachdem ſie zum Theil eben von 
Verona eingerückt waren, am 3. bei Tagesanbruch von Mailand 
nach San Martino ausgerückt und hatten, wie verſichert wird, 50 
Stunden lang () nicht einmal einen Biſſen Brot bekommen.“ (9 
Paris, 24. Juni. Der heutige „Moniteur“ enthält eine De⸗ 
eſche aus Montechiaro vom 22. Abends, nach welcher die franzöͤ⸗ 
iſche Armee an demſelben Tage den Uebergang über den Shih 
u a hat. Zwei Vorpoſtengefechte haben bei Montechiaro 
a en. 
gi Die „Oeſtr. Z.“ hatte in Betreff des Gefechtes bei Paleſtro 
gemeldet: „Die Piemonteſen haben Paleſtro angegriffen, ſind je⸗ 
doch dea Besch worden.“ Die „Allg. Zeitung“ vom 10. Juni 
brachte einen Bericht, worin erzählt wird, die Piemonteſen hatten 
Paleſtro am 30. Mai während eines Gewitters überfallen, am 31. 
habe man dieſelben aus Paleſtro wieder vertreiben wollen, es jedoch, 
wie überall, mit einem an Zahl weit überlegenen Feinde zu thun 
gehabt; 8 Offiziere und 500 Soldaten ſeien verwundet, 300 ge⸗ 
tödtet worden. Der „Moniteur“ wirft nun der „Oeſtr. Ztg,“ vor, 
ſie habe das Gegentheil von dem, was wahr, berichtet, und der 
4 cd ſie habe die öſtreichiſchen Streitkräfte, die bei Paleſtro 
IS agen wurden, um die Hälfte zu niedrig, und die Verluſte der 
eſtreicher, die 1250 Mann betrugen, auf nur 808 Mann angege⸗ 
ben. Den Beweis ſeiner Beſchuldigung führt der „Moniteur“ in 
folgender Weiſe: „In der Eile, mit welcher das öſtreichiſche Haupt⸗ 
quartier von Abbiate Graſſo nach der Schlacht bei Magenta verlegt 
wurde, wurden mehrere wichtige Aktenſtücke vergeſſen. Darunter 
befand ſich ein Bericht oder Journal, der vom 3. Juni um Mitter⸗ 
nacht datirt und H. v. Redern, Major vom Stabe, unterzeichnet ift 
und genaue Angaben über das Gefecht bei Paleſtro enthält. Es iſt 
nicht unintereſſant, dieſen Bericht mit demjenigen, den die öſtreichi⸗ 


15 Blätter brachten, zu vergleichen. Nachdem dieſer Stabs⸗Of⸗ 
Be on der Stärke und Ynttellung der öſtreichiſchen Armee, die 
einu 


anzig Brigaden zwiſchen Ticino und Seſia ſtehen hatte 
geſpro an, fee 15 ender . — 4 zpi b 
Am 30. Mai, Nachmittags, griff eine an 5 Diviſion unſere Vor⸗ 
poſten zwiſchen Vercelli und Paleſtro lebhaft an. Das Grenadier⸗Batafllon 
des Regiments Leopold (Brigade Weigl des 7. Korps) hielt Paleſtro einige 
Zeit zog ſich jedoch vor überlegenen Streitkräften zurück. Eine Kolonne von 2 
Kompagnien, die mit 2 Stück Geſchützen derſelben zu Hülfe geſchickt worden, 
ward zurückgeſchlagen und verlor ihre Kauonen. Man ließ noch ein Bataillon 
vorrücen das jedoch eben fo wenig das Feuer aushalten konnte. Hierauf nahm 
die Divitton lia vom 7. Korps, aus den Brigaden Weigl und Dorndorf be» 
ſtehend Stellung in Robbio. Bei Ankunft dieſer Nachrichten ward das Haupt⸗ 
artier in der Nacht vom 30. auf den 31. nach Mortara verglegt. Die Divi⸗ 
5 Jellachich vom 2. Korps (die Brigaden Szaho und Kudelka) wurde von 
ergnano gegen Robbio geſchickt, um die Diviſion Lillia zu ſtützen, während die 
Here von demſelben Korps, in der Nacht nach Mortara rückte, wo ſie um 5 
Uhr Morgens Gt. Mai) eintraf. Am 31. ſollte FMe. Zobel Paleſtro mit zwei 
Brigaden ſeines Korps (des 7.) und denen des 2. Korps wieder nehmen. Er gab 
der Bergade Dorndorf Weiſung, in der Front anzugreifen der Brigade Szabo 
von Roſasco ausrückend), den Bein) rechts zu umgehen, endlich der Brigade 
delta, die Referve zu bilden. Das Gefecht begann gegen 9 Uhr. Trotz der 
Tapferkeit der Kollonne Weigl gelang es nicht, zu 3 ten, weil die Straße, 
die nur wenig Breite hatte, nur zwei Geſchütze aufzuſtellen geſtattete, während 
der Feind mit Erfolg das Feuer mit vier Haubitzen begonnen hatte. Dem Ge- 
neral wurde der Arm durchſchoſſen, und eee blieb er noch vier 
Stunden lang auf dem Schlachtfelde. Die Brigade Dorndorf rückte troß des 
wohlgenährten Feuers des Feindes bis ans Dorf vor, wurde jedoch mit Verluft 
von 750 Mann zurückgeſchlagen. Die Brigade Szabo hatte ihren Marſch unter 
dem Schutze einer Batterie von Zwölfpfündere angetreten, als ſie unvermuthet 
in der Flanke und im Rücken von drei Zuaven⸗ Bataillons bei Rivoltella außer 
5 wurde. Das 7. Jäger-Bataillon brach ſich zwar Bahn, verlor aber 
Mann. Die Jufanterie⸗ Bataillons zogen ſich ſehr ſchnell zurück, aber die 
Batterie, die in einen Querweg gerathen war, konnte nur ein Geſchütz retten. 
Nach dem Nabe dose der Brigade Dorndorf ließ der Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant 
die Kudelka'ſche (die, wie oben bemerkt, in Reſerve gelaſſen worden), vorxücken. 
Kudelka 4 te zum Dorfe, wurde — gleichfalls durch überlegene Streit 
kräfte z ageſchlagen. Der Kampf war ſeit vier Stunden im Gange und die 
Verluſte waren ſehr groß, beſonders an Offizieren, als die erſten Nachrichten 
(1 Uhr Nachmittags) im Hauptquartier eintrafen. 

„Nichts klarer als dieſe Darlegung. Am 30. wurde Paleſtro 
von den Piemonteſen genommen, die ein Bataillon vom Regiment 
Leopold (vom 7. Korps), dann zwei Kampagnien mit 2 Kanonen, 
die ſie eroberten, und endlich ein drittes Bataillon, das Be en ſie 
90 ickt wurde, urückſchlugen. Am 31. greifen die Diviſionen 

llachich und Lillia Paleſtro an, und ihre Brigaden werden eine 
nach der andern aun eigen das 3. Zuaven-Negiihent nimmt 
der Brigade Szabo 5 Kanonen weg. Die Oeſtreicher bewirken ih⸗ 
ren Rückzug um 1 Uhr Nachmittags, nachdem ſie einen Verluſt von 
1250 Mann erlitten haben.“ 

— Nach einem Briefe des „Pays“ aus Rimini vom 12. 
beſteht die vor Venedig 1 ſuiſton des Admiral Jurien de 
la Gravidre aus den Linienſchiffen „Algeſiras“, „Eilau“, „Napo⸗ 
leon“, der Fregatte „Impétueuſe“ und dem Dampf⸗Aviſo „Chap⸗ 
tal“, denen ſich bald die Dampffregatte Isly“ anſchließen ſollte. 
— Nach dem „Nord“ iſt das ruſſiſche Dampfboot „Rurik“ am 
14. auf der Rhede von Villafranca angekommen. 

Bern, 20. Juni. Mit en ereke man heute Nach⸗ 
richten von den Vorgängen an unſrer Südoſtgrenze. Es beſtätigt 
ſich aber nur, daß 400 Oeſtreicher vom Stilfſerjoch ins Veltlin bis 
gegen Bormio vorgerückt find. Wahrſcheinlich nur, um den Stelvio 
u decken, haben fie die Teufelsbrücke zerſtört, wodurch die enge 

elſenpaſſage zwiſchen Sondalo und 0 geſperrt iſt. Das 
Vorrücken von 3000 Franzoſen hat ſich bis ject nicht beſtätigt. In 
allen Gemeinden des Veltlin drillen Garibaldiſche Offiziere die 
waffenfähige Mannſchaft ein, doch vielfach ohne Waffen. Es ſind 
offenbar nur wenige Waffen eingeführt worden. Einige alte Ge⸗ 
wehre waren vom Jahre 1849 her im Veltlin noch verſteckt, andere 
ſind ſeither vom Comerſee zugeſandt worden. Der ganze Lärm von 


A 


flüchtigen Oeſtreichern aus dem Veltlin war, wie von der Bündtner 
Grenze aus zuverläſſiger Quelle berichtet wird, leerer Puff. Nur 
vier Atreichtiihe Poliziſten und Beamte zogen ſich beim Vorrücken 
Garibaldi's bei Aftalegın unbewaffnet um ſchweizeriſchen Boden 
ück, um durch Bündten ins Oeſtreichiſche heimzuwandern. Die 
chweizeriſchen Truppen, welche die bündtneriſche Grenze beſetzt hal⸗ 
ten, ſind ſehr zerſtreut und liegen weit auseinander. Von Aſtaſegna 
bis Martinsbruck er die Entfernung 24—25 Stunden, und 
vom Hauptquartier in Samaden bis zum bedrohteſten Punkt im 
Münſterthal ſchon wieder 14— 15 Stunden. Sehr empfindlich 
vermißt man die Vollendung des ſchweizeriſchen ae ar u 
Von Zet weg hört die elektriſche Verbindung auf. — Zwiſchen den 
in Teſſin ſtationirten ſchweizeriſchen Truppen und der dortigen Be⸗ 
völkerung herrſcht fortwährend das beſte Einvernehmen. Einen 
recht erfreulichen Beweis davon geben die Feſtlichkeiten, welche an 


den meiſten Orten den nun abberufenen —— gegeben werden. 


Nur die ultraradikale „Demokracia“ und ihr kleiner Anhang kann 
ſich mit der ſtrengen Disziplin des Hrn. Bontems noch immer nicht 
recht befreunden. 
— Ein Korreſpondent der „D. A. Z.“ ſchreibt aus Chiaſſo, 
18. Juni: Bei meiner geſtrigen Rückfahrt beſuchte ich mittelſt eines 
ziemlich bedeutenden Umwegs das Schlachtfeld von Magenta. 
Zwölf Tage ſind verfloſſen und doch iſt der Anblick ſchauerlig; weit 
und breit find die Felder verwüſtet, geronnene Blutlachen, Montur⸗ 
fetzen, zerbrochene Waffen und Heergeräthe bedecken den Boden und 
zeigen die Hartnäckigkeit des Kampfes; aus den eiligſt zugeworfe⸗ 
nen Gräbern emporſteigender Moderduft verpeſtet die Lust, und hin 
und wieder ſichtbare Verſchanpun sreſte tragen die Spuren der 
Wuth des Kampfes; die Häuſer Ma enta's ſind von Flinten⸗ und 
Kartätſchenkugeln durchlöchert, von . 8 zerſchmet⸗ 
tert und bilden eigentlich nur noch einen pulver⸗ und blutgeſchwärz⸗ 
ten Trümmerhaufen, zwiſchen welchem fortwährend Truppenkolon⸗ 
nen, ſowie hunderte, ja tauſende von Proviant⸗ und Munitionskar⸗ 
ren, von Mont⸗Cenis und Genua kommend, durchziehen, um die 
nahe Eiſenbahn zu erreichen und von da den Hauptarmeen nachzuei⸗ 
len. Hier angelangt, erfahre ich, daß die Alliirten am Ogliofluſſe 
und Garibaldi in Brescia ſteht; man ſchreibt demſelben die Abſicht 
zu, den Gardaſee zu umgehen und die Oeſtreicher in Flanke und 
Rücken zu faſſen, wozu man den General Niel mit ſeinem eigens 
zum Gebirgskriege ausgerüſteten Korps beſtimmt haben will. Da⸗ 
egen haben die Oeſtreicher wieder das Stilfſer Joch beſetzt. 
aß ihnen, wie es hieß, 3000 Mann Franzoſen von Colico aus, 
an der nördlichſten Spitze des Comerſees, entgegengezogen, hat ſich 
nicht beſtätigt. 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 25. Juni. [Königliches Geſchenk.] Se. 
Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, dem hieſigen k. 
Appelattonsgericht ein Bildniß in ganzer Hau, Lebensgröße, ge⸗ 
malt von Rathke, als Geſchenk zu überweiſen. Daſſelbe iſt geſtern 
ang ‚und wird heute die feierliche Uebergabe deſſelben 
tattfinden. Es wird als ein Zeichen öchfter Gnade fortan 
den Sitzungsſaal ſchmücken. F f 

0. Poſen, 24. Juni. In unſerm Bericht über das hieſige 
Schüßenfeſt (J. Nr. 143) hat ſich ein Irrthum eingeſchlichen, den 
wir hiermit berichtigen wollen. Es iſt nämlich nicht, wie dort an⸗ 

egeben, der Schuhmachermeiſter Knaute, ſondern vielmehr der hier 
Ir Reſtaurateur Tauber zweiter Ritter geworden. 

— [Der Pyrotechniker A Leichnitzl, der neuerdings 
in verſchiedenen größeren Städten, nach den Berichten von dorther 
unter großem Beifall Vorſtellungen gegeben, beabſichtigt auch hier 
am nächſten Sonntage, den 26. d. auf dem Schilling ein 
großes Land» und Waſſer⸗Feuerwerk zu veranſtalten. Dergleichen 
im Ganzen ſeltene Produktionen haben hier gemeinhin ein großes 
Publikum, und wir wollen dem Unternehmer neben günſtiger Wit⸗ 
terung eine recht lebhafte Theilnahme wünſchen; wir hoffen, er 
werde Alles aufbieten, die Zuſchauer nicht unbefriedigt zu laſſen. 

h Birnbaum, 24. Juni. [Witterung; Waſſerſtandz Theater.] 
Seit dem zweiten Pfingſttage regnete es bei ziemlich empfindlicher Kälte die 
ganze Woche b 8 
bis zu bedeutender Hitze und gegen Abend entlud ſich ein heftiges Gewitter mit 
furchtbarem Regenguſſe. Ein ſchauerliches Unwetter aber traf am Montage 
Nachmittag unſere Stadt und Umgegend. Während des Gewitters fiel mit 
einem wolkenbruchähnlichen Regen ein dichter age (einzelne Stüden waren jo 
groß wie Taubeneier), zertrümmerte eine große Anzahl Senftericheiben und ver⸗ 
nichtete die Feldfrüchte in 2 Alt⸗Görtzig und Malzmüͤhle faſt total, 
in Stricke Dorf und auf den Meriner und Großdorfer Feldern großentheils. 
Die Dominien ſind verſichert, die übrigen Betheiligten aber nur ſehr gexin oder 
gar nicht. Noch am Dienſtage Nachmittag fand man an vielen Stellen hu 
haufen von drei Fuß Höhe. Nun Dienſtage hatten wir wieder ein Gewitter, und 
ein damit verbundener Hagelſchlag hat beſonders in der Zirker Gegend viel 
Schaden angerichtet. Vorgeſtern und geſtern hat es auch ftark geregnet; man 
vermuthet indeß, daß mit dem ende und wärmere Witterung 
eintreten wird. — Sowie viele Landwirthe über den vielen Regen bereits Kla⸗ 
gen erhoben, ſo freuen ſich die Schiffer, daß das niedrige Waſſer der Warthe 
wenigſtens um einige Zoll ſteigen werde. Bisher hatten fie ſowohl ober⸗ als 
unterhalb Birnbaum an vielen Stellen mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, 
um nur mit der geringſten Ladung weiter zu kommen. — Theaterdirektor 

entſchel, welcher mlt Teiner Geſellſchaft bisher in Koſten ſpielte, hat hier eine 
bpm auf vorläufig 15 Vorſtellungen eröffnet und gedenkt in nächſter 
Woche damit den Anfang zu machen. 


Zur Einquartirungsfrage. 

Unſere Stadtverordneten haben mit dankenswerther Rückſicht 
eine Kommiſſion aus ihrer Mitte gebildet, welche der hieſigen Ein⸗ 
wohnerſchaft die Laſt der dieſelbe treffenden Kriegseingnartirung 
erleichtern und für gleichmäßige Vertheilung dieſer Laſt ſorgen ſoll, 
damit nicht eine Ueberbürdung der Einzelnen ſtattfinde. Dieſe 
Kommiſſion, die es an Zeitaufwand und Mühe wahrlich nicht feh⸗ 
len läßt, ſcheint aber in vollkommen freier Entwickelung ihrer Thä⸗ 
tigkeit verſchiedentlich gehemmt u jein ; denn es liegen Fälle genug 
vor, welche ſich mit der angeſtrebten gleichmäßigen Verkhei⸗ 
lung der Einquartierungslaſt durchaus nicht in Einklang bringen 
laſſen, und durch welche jedenfalls eine Ueberbürdung der 
5 1 0 ſtattfindet. So viel bekannt, ſind bisher ſämmtliche 
königliche Beamte, und ſogar ſolche, die neben ihrem Gehalt noch 
Privatvermögen beſigen, von Einquartirung befreit. Wenn dies 
auf höherer Anordnung beruhen ſollte, ſo ware für ſolche ein aus⸗ 
reichender Grund ſchwerlich aufzufinden; denn in Zeitverhältniſſen, 
wie die gegenwärtigen, iſt doch ganz ohne Zweifel der Beamte mit 
beiſpielsweiſe 500 Thlrn. Gehalt bei Weitem beſſer daran, als ein 
etwa eben ſo hoch zur Einkommenſteuer eingeſchätzter Handwerker 
oder Geſchäftsmann. Jener weiß, wieviel er Bat und bezieht pünkt⸗ 


| 


Sonntags dagegen ſteigerte ſich die Temperatur wieder | 


ch in 
ſo ungünſtiger Zeit ſoviel, und wann er es den e werde; auf 
5 Einnahme la m aber unſtreitig Ausgaben ſich weit eher ba- 
iren, als auf unſichere. Gleichzeitig aber wird eine ſolche Aus⸗ 
nahmemaaßregel ganz ohne Zweifel von den Beamten ſelbſt am 
allerwenigſten geb alla gar beansprucht werden, denn dieſelben 


lich ſeine Einnahme | dieſer muß abwarten, ob er auch wirklich in 


ſtehen ganz zuverläſſig an echtem Patriotismus hinter Niemand 
urück und wollen ſicher auch den leiſeſten Anſchein eines ſolchen 
urückſtehens nicht auf ſich gewälzt ſehen. Die Schlußfol 5 — 
giebt ſich von ſelbſt! ließlich mag nicht pre bleiben, 
daß das Gerücht umläuft, es ſei den Kommunalbehörden die Be- 
fugniß beſtritten, die Kriegseinquartirung als eine Natural laſt 
zu behandeln; vielmehr habe der Magiſtrat die Unt der 
Mannfehaften volfftändig ſelbſt zu übernehmen und die dadurch 
wachſenden Koſten jpäter als eine Geld laſt auf Grund der Ein- 
ommenſteuer zu repartiren und von den Betheiligten einzuziehen. 
Es iſt wohl nicht anzunehmen, daß ein ſo durchweg unpra r 
Vorſchlag, deſſen Ausführung die Ausgabe für jeden einzelnen be 
troffenen sec (vielleicht mit Ausnahme der Beamten, die 
bekanntlich geſetzlich nur mit der Hälfte ihres Gehalts zu den Kom⸗ 
munallaſten e werden) leicht auf das Doppelte ſtei 
konnte, wirklich gemacht ſei. Wäre das aber geſchehen, fo dürfte 
man ſicher annehmen, daß unſere Kommunalbehörden weit entfernt 
ſein würden, denſelben zu acceptiren und nöthigenfalls dagegen 
energiſch proteſtiren würden. Es iſt ja übrigens bekannt, daß ſchon 
bei der Mobilmachung im Jahre 1850 die Einquartirung vom 
Magiſtrat als eine Naturallaſt angeſehen iſt und dieſe Auſicht 
die volle Zuſtimmung der k. Regierung wie des k. Oberpräſidiums 
gefunden hat. Db. 


— 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 

Am 23. Juni. Kahn Nr. 931 iffer Gottlieb Wandry, Kahn Nr. 138, 
Schiffer Gottlieb Schiche, Kahn Nr. 858, Schiffer Chriſtian Preis, Kahn 
Nr. 8028, Schiffer Auguft Selle, Kahn Nr. 7993, Schiffer Robert Scheffler, 
alle fünf von Stettin nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn Nr. 126, iffer 
Karl Dörfert, Kahn Nr. 209, Schiffer Joſef Szymanski, Kahn Nr. 658, 
Schiffer Stanislaus Kozak, alle drei von Berlin nach Poſen mit Salz; Kahn 
Nr. 1492, Schiffer Auguſt Reiter, und Kahn Nr. 185, Schiffer Anguft Kar⸗ 
ezewski, beide von Magdeburg nach Poſen mit Gütern. 


Angekommene Fremde. 
Vom 24. Juni. 


SCHWARZER ADLER. Holzhändler Döring aus Berlin, Rechtsanwalt 


Bitte aus 8 und Gutsb. v. Urbanowski aus Turoſtowo. 

BAZAR. Die Partikuliers v. Trawinski aus Warſchau und Sulimierski aus 
Emchen, Portepeefähuric im 7. Inf. Regt. v. Winning aus Glogau, die 
Gutsb. v. Zakrzewski aus Wide v. Zakrzewski aus Dlelkowo v. Ko⸗ 
ſiüski aus Targowagorka, v. Radoniski aus Kociakkowagörka, v. Radonsli 
aus Ninino und v. Karsnicki aus Emchen, die Gutsb. Frauen Gräfin 
Bnisska aus Gleano und v. Koczorowska aus Piotrkowice. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Wolniewicz aus Dem⸗ 
Bei Wesen gu e e Frau Gutsb. v. Kurnatowska und 

„ a itter» 
gutsb. Dutten ofer aus Baumgarten. Kr E54 ! j u Re 
ſen, die Kaufleute Lewiſohn aus Glogau, Pflugbeil aus Chemnitz und 
Löwenſtein aus Berlin. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutöb. Schröder aus Pieska, 
v. Bieganski aus Potulice und 1 * — aus Gora, Frau Oberſt v. Franken» 
berg aus Stettin, Hauptmann im 7. Landw. Regt. Willigmann aus Gr. 
Mandris, Hauptmann im 10. Landw. Regt. Obehnb aus Breslau, Aſſe⸗ 
kuranz-Inſpektor v. Braunſchweig aus Magdeburg, Cand. med. Unholz 
und die Kaufleute Freudenberg aus Berlin Brandes aus Leipzig, Gaß⸗ 
mann aus Dresden, Moll aus Wronke, Naumann aus ak ‚Herr« 
mann aus Danzig und er aus Stettin, 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Frau Paſtor Stoll aus Obornik, 
Feldlazareth⸗Jnſpektor Barchewitz aus Breslau, die Intendantur-Aſſiſten⸗ 
ten Knothe aus Glogau, Schubes aus Sagan, Wolffgram aus Kempen 
und Schwabe aus Lüben, Oberförſter 2 8 aus Bukowiec, Stallmeiſter 
Bernard aus Breslau, die Rittergutsb. v. Stoß aus Malezewo und Kern⸗ 
bach aus Kicin, Mit tauft Schodte aus 0 e die Kaufleute Schildt 
aus Frankfurt a. M., Schulz und Bober aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Königl. Kammerherr und Rittergutsb. Graf Zöl- 
towsti aus Czacz, die Gutsb. v. Zoktowskl aus Niechanowo, v. Chta⸗ 

owski aus Brodnica, v. Ta wii aus Wola rigzeria und v. Mo⸗ 
czenski aus Jeziorki, Frau Gutsb. v. Kolaczkowska aus Zernik, Feld- 
roviantmeiſter des 5. Armeekorps Cammer und Kaufmann Pietrykowski 


aus Jaroein. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Poſtexpedienten Knäbel aus Glo⸗ 
au, Becker und Volmert aus Liſſa, Dofkiefretär Wortag aus Sagan, 
tadt⸗ und Hauptkaſſen⸗Buchhalter Opitz, Feldpoſtſekretär Röckner und 
Feldſtabsarzt Dr. By 8 aus Görlitz, Auktio 
Seu. und die Kaufleute Saul jun. aus Breslau und Saſſe aus Stettin. 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. v. Raczynski aus Pfarskie, v. Dale 
past aus Stargzyn, v. Bilazewski aus Turza und Riejenberger aus 
rnsberg, Feldpoſtſekretär Marſchall v. Biberſtein aus Hirſchb ieute⸗ 
nant beim Train v. Hartwig aus Lüben, Fräul. Ludwig ang Blenbaun, 
die I Izolinski und Hofmann aus Kokaczkowice. 
HOTEL DE PARIS, Die Gutsb. v. Kotarski aus Kamieniec, v. Sucho⸗ 
rzewski aus Wegierskie, Sypniewski aus Pietrowo und Walter aus Kru⸗ 
ßßewo, Gutsverwalter Zbierski aus Konin und Kaufmann Schwerſenzer 


aus Koſten. 

BUDñDWIG'S HOTEL. Ackerpächter Citron aus Trzemeſzno, Civil⸗Super⸗ 
numerar Heirida aus Kempen, Handlungsdiener Hoppenſack aus Stettin, 
Gafthofsbefiper Aich an aus Neutomysl, die Kaufleute Hanach und Unruh 
aus Liſſa, Prievatſch aus Schmiegel und Türk aus Strzalkowo. 

DREI LI Kommis Platſch aus Liſſa. Aktuar Minarski und Appell. 
Ger. Beamter Luenſe aus Bromberg, Wirthſch. Kommifjarius Batkowoki 
aus Dabrowko, prakt. Arzt Könnemann aus Obornit und Rentier Beh⸗ 
rent aus mr \ a 

GOLDENER ADLER, Kaufmann Kaufmann aus Kurnik, Amtmann Zar 
linski und die Schreiber Rudleski aus Schroda, Paradies aus Jaraczewo 
und Zelmanowicz aus Kröben, Partikulier Cegielski aus Wodki, Wirth: 
———— Verwalter Lawrenz aus Ruſchendorf und Brauer Wenkowicz aus 

romberg. 2 

GOLDENES RHI. Die Oekonomen Soſinski und Slomowicz aus Trze⸗ 

Behn Schreiber Ignalewicz aus Ryczywol. und Aktuar v. Lukomski aus 
romberg. 1 

KRU@S 0 Erl. Bureau -Aſſiſtent Reichelt aus Reichelt, Dekonom Frögel 
— Fe Pofterpedient Apelt und Regierungs⸗ Sekretär Reimann 
aus Liegni 

M LAMM. Oekonom Bartoſzewski aus Pakowie, die Inſpektoren Mor- 
kowoki aus Sprawie und Cybülski aus Golecin, Lehrer Ken aus Untub- 
ftadt und Pächter Franke aus Budzikowo. 

BRESLAUER GASTHOF. Die Handelsleute Riedel aus Grätz. Dreßler 

aus Koſten, Reinocker und Dreßler aus Breslau. f 

PRIVAT-LOGIS.. Stud. med, Fu aus Berlin, Graben Nr. 3; Regiſ⸗ 
ſeur Stemberg aus Rees, Frau T 1 4 Tappert aus Vunzlau, 
Galanteriewaarenhandlerin Frau Müller und Galanteriewaarenhändler 
Traue aus Berlin und Töpfermeiſter Kobelt aug. 1 Magazinſtraße 
Nr. 15; Kaufmann Roß aus Breslau, Schloßſtraße Nr. 5. 


ns ⸗Kommiſſaxius Saul 


(Beilage.) 


145. Sonnabend, 


Königliche Kreisgerichts⸗Deputation 
zu Neuſtadt E. W., 
den 27. Mai 1859, Nachmittags 1 Uhr, 

Ueber das Handels- und Privatvermögen des 
Kaufmanns Heyduck und der verwiktweten 
Kaufmann Ludecke hierſelbſt, Inhaber der 
Firma: Lüdecke und Heyduck, iſt der kauf 
männiſche Konturs eröffnet, und der Tag der 


Zahlungseinſtellung auf den 25. Mai 1859 feite |gegengenommen werden. 


sc worden. , 

llen, welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ 
was an Geld, re oder anderen Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 


27. Juni d. J einſchließlich dem Weicht oder | Atelier für Photographie, Panotypie 


dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſi Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
prüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zum 6. Juli d. J. einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der 2 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 
am 20. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr 
in unſerm Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 2, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgrichtsrath 
Schaͤffer zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
Termins wird geeigretenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Akkord verfahren werden. 

Jugleſch iſt noch eine zweite Friſt zur Anmel ⸗ 
dung bis zum 5. September d. J. ein⸗ 


ſchlle lich feſtgeſezt, und zur Prüfung aller! 


innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt 
angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 22. September d. J. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr 
in unſerm Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 2, 
vor dem genannten Kommiſſar, anberaumt. 
rſcheinen in dieſem Termin werden die 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderun⸗ 
gen innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 


zufügen. . 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſren— 


Amtsbezirke feinen Wohnſiß hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts. 
anwalte: Juftizrath Caffel hierſelbſt, Cremer 
und Dörrſtork zu Wriezen a. O. zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 
Di bei uns vakant gewordenen Rabbiner» und 
Schächterſtellen ſollen ſofort durch eine 
u u 2 
erſon als 30 Fu mit einem jährlichen Ein⸗ 
ana von 300 Thlrn. beſetzt werden. Reflek⸗ 
tirende wollen gefälligſt ihre Atteſte portofrei an 
unterzeichneten Vorſtand einſenden. Bei Ginbe- 
eat 8 werden Reiſekoſten 
nicht e 
vjanowo, den 24. Juni 1859. 
Der Korporations- Vorſtand. 
Jos. Warschauer. S. Vallentin. 


— —u — — — — 
Am Zeichnenunterricht für Handwerker 
und Lehrlinge 
Sonntags Vormittag von 7 bis 9 Uhr 
werden wieder Theilnehmer gend Näheres 

beim Maler Czarnikow 
gr. Ritterſtr. 7. vis-A-vis d. Hufarenſtall 
em geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
D da der Unterricht für Weſß⸗ und Natur 
Stickerei vom 1. Juli c. beginnt. 
Verwittwete Polizeikommiſſarius Elsner, 
. Büttelſtraße Nr. 9. 


Wagen⸗Auktion. 


Montag am 27. Juni c. Vormittags 
10 Uhr werde ich am alten Markte vor der 
Rathswaage 

eine Britſchke auf Druck 


fe⸗ 
dern (Ney-Tacianka 


Juli d. J. von früh 9 Uhr ab, 
und ferner eirca 70 laſchen verſchiedene Weine kü i ĩñl— 
au Hundert leere Flaſchen, Gebinde and Daß Rittergut Wrka bei Samter an 
iſten 
am 5. Juli c. Vormittags 10 uhr rium vom 1. Juli e. ab zu verpachten. Näheres 
in dem hierſelbſt am Markte belegenen Elias an Ort und Stelle. er 


Lebensverſicherung von. Militär -Berjonen 
Berliniſchen Lebens: Verficherungs » Gefellfchaft. 


Zur gefälligen Beachtung für die bei unſerer Geſellſchaft verſicherten 6 
Perſonen machen wir darauf aufmerkſam, daß bei eintretendem Kriegsfalle reſp. Kriegsſtande 
für die vor dem 1. Januar 1854 abgeſchloſſenen Verſicherungen: = 
die Beſtimmungen des 8. 22 des Geſchäftsplans vom Jahre 1836 und die bereits 
im Jahre 1841 veröffentlichten „Grundſätze für Versicherungen von Militärs in 
Beziehung auf Kriegsgefahr“, 
für die nach dem 1. Januar 1854 abgeſchloffenen Verſicherungen aber: 
die des 5. Abſchnitts des revidirten Geſchäftsplans vom Jahre 1854 
maaßgebend ſind. 715 , 3 
Den beteiligten Herren Verſicherten empfehlen wir in ihrem eigenen Intereſſe dringend, 
ihre Erklärung über Ausdehnung ihrer Lebens Verſicherungen auf Kriegsgefahr oder Rückkauf 
ihrer Police rechtzeitig unmittelbar an uns een indem die Nichtbeachtung der für der 
ſch geht. ange vorgeſchriebenen Friſten den! erluſt aller Rechte aus der Verſſcckung nach 
ich zieht. 


Antragsformulare ꝛc. können in unſerm Bureau oder bei unſeren Agenten unentgeltlich eut- 


Neue Verſicherungen von Militärperſonen ſind nur ſo lange zuläſſig, als letztere noch nicht 
auf den Feld⸗Etat geſetzt (mobil gemacht) ſind. 
Berlin, den 15. Juni 18. 


Direktion der Berlinischen Lebensverſicherungs⸗Geſtllſchaft 
F. & A. Zeuschner's N 


Mehrere gut gerit- „ 
1 Pier 8 N 
Pferde ſtehen zumVer⸗ . 
e kauf Berlinerſtr. 20 Kzsn 
bei Moritz, Leun, Pferdehändler, 


und Portraitmalerei 
ist täglich von 9—4 Uhr geöffnet, 


Wilhelmsstr; 25, neben Hotel de Baviere. On der r Graben 75 a” jede — eher 
ahre|dass man sie der Hitze 


eine fehlerfre 
alt, zu verkaufen. 


e, hübſche Fuchsſtute, 


Kranken und Leidenden, 


die raſche und ſichere Hülfe ſuchen, . 
wie auch allen Familien, sa 

die ſich portofrei an uns wenden, wird el 

ſtraße Nr. 4. 


unentgeltlich und franko die allgemein aner⸗ 

kannte Broſchüre des Dr. Le Roi, Oberſani⸗ - 2 2 

tätsrath, Leibarzt ꝛc., von uns zugeſandt: Aer een ie Steele Reben 
un e ö ei zu Reitpferden ſich eignende Pferde 

Die einzig wahre Naturheilkraft, J und 6 Jah ald zum ne e 


oder raſch und ſicher zu erlangende Hülfe für 
innere und äußerliche Kranke jeder Art. 2 
Gustav Germann in Braunſchweig. EX 
Teela v. Lukowätz in Pofen, * 
E. Böhme in Grätz. 


—— — 

Ei" großes ſtarkes 5'/,jühriges Pferd, jo wie 
eine ganz neue einſpännige Britſchke iſt wer ak 

gen 3 des Beſitzers zum Militär, 8 

Walliſchel Nr. 29 zu verkaufen. — 2 N Barleben's Hof 

Miilbelmsplag Nr. 15 ſtehen gute Reit⸗ und ſtehen Z zum Militärdienſt ſich eignende Reit⸗ 
Wagenpferde zum Verkauf. pferde zum Verkauf. 


Die Dachpappeufabrik von Moritz Victor 


empſiehlt feuerſichere, nach der neuen verbeſſerten Methode angefertigte 


Zeolith⸗Dachpappen, 
bei 3 Fuß Breite in allen Längen zu mäßigen ae 
kern und Technikern unterſucht und die Vorzüglichkeit des verwendeten Rohmaterials, die 
Fabrikationsmethode, jo wie deren Feuerſicherheit und Widerſtandsfähigkeit gegen jeden Witte⸗ 
rungseinfluß anerkannt worden. Die betreffenden Atteſte vi bei dem Unterzeichneten ſtets zur 


Einſicht bereit, Mosi ielo 5˙5 


große Gerberſtraße Nr. 35, neben der Konditorei des Herrn Prevoſti. 


Feuerſichere Zeblith⸗Steinpappen 

Dachdeckung unter Garantie der Dauerhaftigkeit aus der Fabrik der Herren C. Dierſch 

Ko. in Berlin, geprüft von der königl. preuß. Regierung halte ich allein Kom⸗ 

und empfehle davon zu Fabrixpreiſen. 

Rudolph Rabsilher, Spediteur in Poſen. 
Breiteſtr. 20 und Büttelſtr. 10. 


Gewerbehalle zu Poſen, 


Markt Nr. 85. 8 

Nach vorhergegangener Konftituirung der Mitglieder der Gewerbehalle iſt dieſelbe aufs 
Neue eröffnet und mit ſauberen und dauerhaften Arbeiten, als: Meubel⸗, Spiegels, 
Polſter⸗, Böttcher⸗, Drechsler⸗ und Klempner - Waaren auf das Reichhaltigſte afjor- 
5 — 0 wir dieſelben bei Verſicherung der reellſten Bedienung unter Garantie zu 
0 reifen, 

Sämmtliche Gegenſtände find fachlich geprüft. 

Der Vorſtand der Gewerbehalle. 5 


ilitaireffekten, vorſchriftsmäßig gearbeitete waſſerdichte 
WM Shen aletots, find wieder vorräthig, eben jo 
Reiſedecken, Reisekoffer 21. 2c. Beſtellungen auf alle Arten 
Wilitair⸗Bekleidungsgegenſtände werden binnen 24 Stun⸗ 
den pünktlichſt ausgeführt. £ 
M. Graupe, Wilhelmsplatz Nr. 16. 


X ettvieh. 
: Ein Poſten fetter Schöpfe 
auf dem Domintunt ns 
wiee bei n. 
200 Stück fette Hammel ſtehe 
auf dem Dom. Siemion 


ken bei Kruſchwitz zum Ver⸗ 
kauf. 


n 
— 


zur 
& 
miſſions lager, 


r 


Pater * egenröcke ein vor Kurzem etablirtes Polfterwaaren- 
—.— er — 32 5 Au e habe ich ne Are und bi en 

1 7 rtikeln verſehen und empfehle ole unter Ga mi ? 

für ilitairs, rantie der hochgeneigten Berückſichtigung. — . 


en gros und en detail bei 


el; D. Ratz 4 Sohn, während des n de von echten Por. 


Bergſtkaße 14. 89 
rr zellan⸗Sachen in Budwig's Hotel Kämmereiplatz 


Milltair⸗Effekten, er essere 
bestehend in Sätteln, Jäumen, Ten- Büchſen⸗ u. biſtolenſcheiben 


{Sturtzel, Wilhelmsplatz Nr. 16. 
Ausverkauf 


1 ahlung öffentlich metftbietend ver- en, Korbſäbeln, Degen, Sporen ꝛc.ſſind ſtets in allen Größen vorräthig bei 


ern. 
— königl. Auktionskommiſſarius. 


m 30. Juni c. Morgens 10 Uhr werden 

in der Körniker Forſt, und zwar in dem 
Revier Drapulka I. auf Ort und Stelle 
300 Klaftern trockenes Kiefern⸗Klobenholz, hart 
an der Chauſee belegen, meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 


empfiehlt die Handlung von 
Brestänerituahe e 
reslauerſtraße Nr. ter Sattel ſteht zum Verk 
Auch find Dafelift ein Paar Ofſtzer⸗ e Seesen 
Schärpen u. Helm billig zu verkaufen. Eine Britſchie mit nenem Ge 


Gee und moderne Battifte flecht, in ganz gutem Zuſtande, iſt 
bat erhalten und offerirt dieſelben zu billi- | zu verkaufen 
gen Preiſen Falk Karpen. — St. Martin Nr. 12. 


der Eiſenbahn iſt mit oder ohne Inventa⸗ pfiehlt 


reußiſchen Militär⸗ in feiner aus ezeichneten Güte längſt et 


Spe ePectora 1 
45 von Apotheler Geoxge in pnal N 1845 


ch bewährten Tablette 
ſteht Konditorei von A. Sapin 
to- 22 N 


empfiehlt um. Jahrmarkt der geeh 
beta 


ieſelben find von bedeutenden Chemi⸗ 


Ludw. Joh. Meyer. 2 


sine leichte Britſchke, jo wie ein ſchon gebrauch⸗ 8 
3. E t. Martin 70 5 


Wiener Putzpulver in Packeten à 2 Sgr. 

Mit dieſen Pulver kaun man ſofort 
alen Metallen den ſchönſten 
ertheilen. 


Feinſtes Könige - Naucheryulver in ßlaſchen 


lanz 


et 
praktisch erprobt, Lagerla- 
ternen, Kaffeemaschinen etc. em- 


H. Klug. rein 
FF a ge in S 
Ee EEE PER an a BEER REITEN Bone a 
2 reer 4 
Selterwaſſer Pulver 
| BEN 


oudre Feire 


Feldmenagen 


in Schachteln a 3. Sgr.... 
Echt engliſches Gichtpapier, à Blatt 
2½ Sgr., bewährt gegen Gicht und 
Reißen. Andi: tkm: 
Dieſe Gegenſtänd 
Iunveefäitepe — 1 — — * pn 
| Ludwig Johann M 
| Fmsirnim: ae e 


bekannt, für Reiſende unentbehrlich, das Origi⸗ 

nalpack 15 Sgr., wofür 40 Pulver zu 20 Flaſchen, 

empfiehlt Ludw. Joh. Meyer, 
; Neueſtraße. 


in 


IS 


Einen Apparat zum glasweisen Verabreichen von 
Selterser- und Sodawasser habe ich in meinem Hause aufs 


8 gestellt. Apotheker L. Jonas, in der Beslauerstrusse & 
717171... 


N TEN 22 


f Regnar ds Odontine, Zahnseife oder Zahnpasta, in Etuis 2 ˙6 . 


0 
* 
7 


Das vorzüglichste Reinigungsmittel, um gesunde Zähne und gesundes Zahnfleisch 


bis ins späteste Alter zu ten. 


Polir- und Schärfepulver in been a 5 88 
Nur eine Prise davon auf dem Streichriemen verrieben, giebt diesem die 


eh allen schneidenden Instrumenten, insbesondere Rasirmessern, eine unübertreffliche zins 


bricht, als die gekittete. Waren zerbrochene Gegenstände der Art, 
aussetzen konnte, so kann di \ 
Denselben empfiehlt Fläschchen zu 3 Sgr. g dee de Wes geschehen 


a run * 


(1 „Neuestrasse; 


Dieſe zur 
lung aller B 
als! Grippe, 


n iz 


at 


e 
keit und Keuchhuſten, a 
vortrefflich erprobten u 


Se hacht ß Sar oder 506417 Saar ht g Se roder2&hr 
u werden verka Uen Städten 
ingier, im und vis-à - vis 


der Voſtuhr. 


Umgegend ſein großes 


untes Lager von allen Sorken Honigkuchen und Zuckerkuchen, Konfekten, gebrannten 
raliné, Deſſert, dag ſelſinen Mat. 
a 


Lifen«, SR ſeler , Chokoladen. 


aſterſteine. 


Auf das mir ſeit Jahren geſchenkte Verkrauen ferner rechnend, werden keine Mühen geſpart, 


Mein Stand iſt, wie ſeit Jahren, die große Eckbude mit obiger Firma v worauf 
b ik 5 0 en e 


8 mar 
} c mit un 
lung, Halbdorfſtr. Nr. 29/30 zu — — 


Homburger, Pyrmonter, Iwoniczer Jodquelle, (Tine 9 öblirte odr - 
Biliner, Rarlsbader Mühl, Schloß und Pyr. r 
del, Over Salzbrunn, Spaa, Vichy, Weilbacher, zu beziehen nr Null 


Dildebrand, Königsstraße Nr. 18. 
Waſſerſtr. 19 mödl. Stube zu derm, 1 Treppe. 
A uſtädter Markt Nr. 6 find zwei ſehr 

K freundliche neu möblirte Zimmer zu vermie⸗ 
then. Näheres Königsſtraße 21, 1 Treppe. 
Ein Milchkeller iſt Berlinerſtr. 

Buchhalter - Stelle. 

Für ein umfangreiches Etabliſſement wird ein 

5 99 zu engagiten gewünſcht. Gehalt ca. 


N 
\ 


n jeden Zahn- 
n und nur ver- 
den. L. Hutter, Kaufmann in Berlin. 
in junger Mann von außerhalb mit nöhigel 
Een, findet ſofort ein Dee 
ment als Lehrling in dem Deſtillationsgeſchaft 
von L. Schellen 5 
E ebildeter junger Mann findet als Wirth⸗ 
ſchaftseleve Eben angemeſfene Penſions⸗ 
zahlung — — rn * eryie bei Bo⸗ 
- anowo a d ! . 
1 55 — 3 Grätzer Bier, 13 Flaſchen fene peter Jen dafelbft PAPER 3 
9 a 215 


J. Lange, St. Martin Nr. 28. die d a 5 17 
n —— ee andwirthſchaft zu erlernen w 5 
Lee e ee eee en eeuc nene det vom 1. Bult ge eine Gtelle bel mir, * 
Wuccheumſt, Nro. 1. ſind 2 möbl. Stuben zu Wee 
vermieten; zu erfragen im Hofe 1 Trey. in. Kelmnerlehrling fader ee 
Mane rade Nr. 14a. iſt eine möblirte $ Hotel du 5 — dm 
tube zu vermiethen, . In bemnraner Mffenpingeh — 
— — 1 —— n aue er 5 
Barlebens Hof E nem Halsband, ift entlaufen. W 
2 ger eine gute Belohnung Hötel de Rome. 
oa W. 7 


r.H.BRESLAUEI 


wille an Wiederverkäufer Rabatt zu be- 
wi 


md Wohnungen von 2—5. Stuben nebſt 
Behör, Speicher und Remiſen zu ver 


* 1 
rt 


St Martin Nr. 25/26 iſt ſogleich eine 
Wohnung in der erſten Etage, im Ganzen 
oder getheilt, nebft Pferdeſtall zu vermiethen. 


WI Nr. 23 ſind mehrere 


große Wohnungen in der erſten und Bekanntmachung. 
zweiten Etage von Johanni oder Mis Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 18; 
chaeli d. J. zu vermiethen. Id. Mts., wodurch in Vereinbarung mit dem 


SOD οοοοο οοοοο οοο 
BEE SD 8 Poſen die dies jähri 
8 Hgpolvquoge Alp pech un gasog e g © find, werden die Herren Mitglieder des Ver⸗ 

J u Besen ig 
ne! * un * 4 * 
zg Syaragm ten, zun Slg 5. Urte um l the Nachmittags 


n 329, d. Mie um 4 uhr Nachmittags 
Wi een den . hiermit eingeladen, 
Wogen Verſetzung eines Beamten iſt Schiffer⸗ Im Namen des Direktorii des Verein für Der. 
ſtraße 20a 1 Tr. h. r. 1m. Zimmer zu verm. deſſerung der Pferdezucht im Großberzogthum 
arkt Nr. 80 der Hauptwache gegenüber iſt 2 30 1 i 
im 1. Stock 1 möbl. Zimmer zu verm. | Dr. Cegielski, 


— * 


es Rafirpulver, das Borzüg “+ 
für Selbſtraſirende, erhielt 
a 3 Sgr. 


Badepulver erhielt neue Zuſen ung 


— 


= 


Ludwig Jonann Meyer, 


Thlr. Geeignete Bewerber wollen ſich mel⸗ 


sin Jünger Dann, gebideter Citern Cohn, da 
E 9 5 


Herrn Oberpräſidenten des Großherzogthums 
Rennen abgeſagt worden 


* 


und 


1 fan 


. EN EIEEÄEERTET EL TEE | 


Schärfe zu ertheilen. N a 10 nN 
Neuer Kitt dur duns, Porceltan, Stein eta 1 
Dieser Kitt hält so fest, dass beim Zerschlagen des damit gekitteten ustandes 


gänzlichen Hel. 
ſten, See 1 


Beutſchlands, in Poſen in der 
denn . 


au verm. Paris 


6 
,p ˖ͥ¶ T...... u ag Sitte Saar am 


eute Sonnabend den 25. Juni uß = ua en . Nübel, loto 10 Rt., p. Juni 103 Rt, Juni 
5 2 ; f 751 | © 1 ; . öl, lo p- Juni 4 „Juni⸗ 
bon Reinhold Kühn in Berlin, Leipzigerſtraße Rr. 335, Vokal- und Inſtrumental⸗ f au Tage Ind de Qertebe nam bei chr unane Juli 108 Dt, da 104 Rt. bez, 104 
a N empfiehlt ihre . 5 Konzert a ſehnlichen Umſätzen nur trägen Verlauf. Die Gd., — * Sept. 10 bez., Br. u. Gd. P. 
Landmirthſchaftlichen Contobücher und Tabellen der Sängergeſellſchaft des Herrn Julins von Kurſe erlitten wieder einen Rückſchlag von unge Septbr.-Dftbr. 10} Rt. bez u. Br., 107 Gb., 

für große, mittlere und kleine Güter für 7 Thlr., 6 Thlr. und 3½ Thlr. (ohne 2 n Sage 0 2½ S fähr / Thlr. — Noch eringfügiger und fait DE. » Nov. 104 Rt. bez. u. Br., 108 Gd. 
Brennerei⸗Conto 15 Sgr. billiger) e 5 S k. Kinder t S 5 len ee — Acute 825 0 N. * . Jun DE 20; 8. 5 
2 Bei ungünſtiger Witterung im Saale. irgend etwas Beobachtungswerthes zu beuftaff, 201 Br., 20} Gd., Juni » Zulı 1 


2 t fü i buch. f e er a a 
Bee eee, JJC 
Getreide: Journal, Ernte⸗Negiſter. Inventar⸗ und Bilanz⸗ Vietoria-Park. eine Reduktion von c. Y/, Thlr. erfuhren. = 1 — ＋ * 88 Au 1 
Getreide: Manual, Molkerei⸗Conto. Journal. IL 1 Rt bez. u. Gd. 203 Br. t Okt. 1 
Tagelohn⸗Negiſter. Dünger - Conto. Brennerei» Berechnungen.| Morgen Sonntag den 26. Seien Geſchafts-Verſammlung vom 25. Juni 1859. a 155 Rt. bez, Br. u. Gd. 
Viehſtands⸗Negiſter mit 10 Dreſch⸗ und Scheunen⸗ Duplikat für den Brenner. muſikaliſche Unterhaltung der Sängergeſcll Roggen (p. Wispel à 25 Schfl) flau und Weizenmehl 0. 44 a 450 er 0. u. 1. 3} a 

iers, Leder» und Felle - bücher. Gefaß ⸗Conto. ſchaft des Herrn Intine v. Bergen, Allung ald 351 Sum 3 0. 5 Gb., 3 Br., 12 at. Rt. — Roggenmehl G. 30 a 3k Rt. 0. 

Berechnung. f 4½ Uhr. Um Familien den Eintritt zu erleich⸗ Ful «Aug. 353 Gd., 36 Br., pr. Aug.» Septbr. u. 1. 25 a 3} Rt. (B. u. H. Z.) 


at i tlichen Contobücher find die praktiſchſten dern, it das Entre für Herren 8 Sgr. für 364 G. f Br. 
der Reue . ee Buchſtaben fat en fo daß 1 Damen 1 Sgr. für Kinder 1 Sgr. geſtellt. * % Trallet)ſot Stettin, 24. Juni. Das Wetter war in 
nothwenbigen Zahlen einzutragen find, und gewähren dem Gutsbejiper ftets eine richtige „Montag den 27. Juni N —. —. 9 i Werthe nnen nder Jof (ohne Dieter zu. —— bei —— Luft. 
Einſicht in den Stand ſeines Vermögens. Beſtellungen werden ſofort ausgeführt, bi ‚neue Anfang 5 Uhr. Tauber. Ja) 1 ab mit Jaß pr. Jun 16% Gd. Kuga a > 25 4 U. — 


Tabellen nach Schema ſchnell und billig angefertigt. N 8 — Br., pr. Juli 168 Gd. J Br., pr. Aug. 176/623 Rt. de 
ach 1 — „ pr. 0 pr. ? 
Im Verlage der Unterzeichneten erſchien: Fehl ger, rer 8 =. en Schi Hing. in, n d Br. Gd. b aussen 1 FA 1 2 . = S 
. 7 ehl, oder: Die flüchtige er. Original- 3. i onds. r. Gd. bez. P. Jum k., P. 4 0 
Die Wallfahrt nach Ploermel. Luſtſpiel in 4 Akten von Köpfe. Vorher: Die Sonntag den 26 Juni Preuß. SE uldſch. 75 — — 387, 4 Rt. bez., 3 Rt. Br., Bi re 391 
Kom. Oper in 3 Atten re nn 2 ae großes eee d eee 
107 um uß: Bummelmeier im Arre 5 2 274, & I ee er mſatz. 
G. M eyerb ser Fe ce Geug „on . 90 Küng, Lund⸗ und Waſſerfeuerwerk b 31 1 pramten- ul. 1855 3 a Nes —.— ee 
0 * orſt — Hr. Kläger; Amalie — Frau Kläger. 0 — 986 — 1 
. | u A ale RBEUTT 5 Ze ann 
R für Pianoforte. Gr. midi, Preis: Erſter Pla 2 Sgr. 5 4 »neue 761 — — eizen oggen e Hafer 
Ouverture zu zwei und vier Händen. . des Gartens. Schleſ. 34 . Pfandbriefe — — | 568 62. 40 4 46. 32 a 34. 30 u 86. 
Fautaſien von Ceurabi, Cramer, Ket⸗ Der Herr Pyrotechniker Lelehnitz Wen 3 . — — — Winterraps p. Sept.⸗Okt. 70 Rt. bez., geſtern 
terer, Oeſten, Noſellen; Walzer von wird alle Kräfte anwenden, um das geehrte Pu- Poln. 4 . — — — 669 pez. 
Strauß se a- Mazurka von Talezy ic. EAU EN 5 ö blikum recht angemeſſen zu überraſchen und zu Poſener Rentenbrief 79 — — Rüböl, loko 10} Rt. bez. p. Sept. Okt. 104 
Voſtehende wie überhaupt alle öffentlich 2 bis Abends 9 Uhr ge- unterhalten. Für gute Speiſen und Getränke, » 4% Stadt-Oblig. II. Em. — — — At. bez. p. Oktbr. u. Okt.⸗Nov, 105 Rt. bez., p. 
angekündigten Muſikalien ſind käuflich zu haben öffnet. Hauptvorftel» ſowie prompte Bedienung iſt geſorgt. Das Nä⸗ 5 Prov. Obligat. — — — Nov. Dez. 104 Rt. A 104 Gd. 
und in unſer reichhaltiges sh / Fütterung, here die Anſchlagezetlel. 1400 Provinzial Ba en 63 — — |, Spiritus, w n aß 178, 1. % bez., p. 
Musikalien Leihinstitut ö 5 TE Billets à 3 Sgr. find in der Konditorei des Stargard-Pofen. Eiſenb. St. Akt. — — — — . * 17 8% — . Juli-Aug. 177 / 
in vielfachen Exemplaren aufgenommen. diger! der Raubthiere geht ung bie dnn Hunde am alten Markt uber, Oberch. 05 ai 0 Lit K. LX 2 Sept Ott. 50 Ni. Br K Gd. . D110 % 
Abonnements ren täglich. Proſpekte Fund Abends 7½ uh achmittage keupreis 5 Sgr. e ofnifche Benet 122010 82 — een h 
PETE 4 und Aben r. au — Breslau, 24. Juni. Das unbeitä 
gratie. Perſonen af Tor. auf den erſten Platz find in Lalla Banknoten A Wetter ball nach — 20 ann Frühen — 
Ed. Bote & 1 Bock, Mylius Hotel bei Herrn Caspari zu haben. E 8 125, 
40 . | * Wei —59—15— 
wann Gen 2 . — et ee Tee 
— | Silbebrand’s Garten großes Tanztränzchenõ F/ / 17 17 nen er 
Der in Gr. Glogau Zmal wöchentlich Königsſtr. 18. r 2 —— 4 2 
erſcheinende Niederschlesische | Jeden Sonnabend und Mittwoch S chü en art en Produkten⸗ Börſe en 4895 86 Cr N 
ar e e bringt alle wichtigen ar großes Font, 1 * sach 5 Kleeſamen ohne Handel. 
gesereigniſſe raſch und in gedrängter Kürze vom Muſikkorps des königl. 7. Inft. Regts. (Städtchen.) Berlin, 33. Juni. Die Marktpreiſe des An der Börſe. Rüböl, loko u. Juni⸗Jull 
und iſt für einen großen Theil Niederſchle⸗ Anfang 63 Uhr. Kartoffel - Spiritus per 10,800 Prozent nach N Juli u. 
ens das geleſenſte politiſche und Anzeiger idt. Montag den 27. Juni groſſes Konzert, ter 1 10 Rr. Br., Sept.⸗Okibr. 10 Rt. Br., 95 Gd. 
fi geleſenſte politiſch zeig, G. Goldſchm n les Trades, frei hier ins Haus geliefert, waren auf 
blatt. Das Quartal koſtet durch die Poſt ausgeführt von der Kapelle des 1 10. Inf. hieſigem laße am ' Roggen, p. Juni 36 Rt. bez., Juni Juli 36 
bezogen 18 Sgr. 5 Regte., unter Leitung des Kapellmeitters Herrn 17 Juni 211 u. 211 Rt. Rt. Br., PR Juli» Aug. 35} Kt. Br., 354 Gd. 
. Sternke’s Cafe restaurant. Heinsdorff. Cntree 2% Sgr. _Bamilienbile| 18. Jun 215 45 & 5 ept. 354 Rt. bez., p. Sept.-Okt. 350 
. el a Kulmbacher lets (3 Perſonen) 5 Sgr. Anfang Sans . 20 %, ô 20 . 20g N. Sinne, d 10 g lt, Gb., Sul, Sus Sn 
Ae u eds ih 1 — ++ beendigter dde 21, Ar 201 aus ohne da), . u re 87.85 1 Aug.-Sept. Sr Rt. 
Tai orſtellung im Sommertheater, I Uhr, großes Nu 188 1 2 ez. Sept. t. 
ee | Kaufmänniſche Vereinigung | > een Karel» Epirins (pro Eine 4-60 Dun 
Eliſe Bethge geb. Kellermanı, | zu Pofen. nme en > 


Lambert's Harten. db [Produktenverkehr.] Sämmtliche 


Keller's Sommertheater. Sonnabend den 25. Juni großes Konzert, Cerealien befanden ſich während dieſer Woche] Berlin, 24. Juni. Wind: SW. Barome Telegraphiſcher Vörſen a 
Königeſtr. 1. ausgeführt von der Kapelle des fönigl. 10. Juft.] bei ſehr geringen Zufuhren in gedrückter Preis- ter: 28. Thermometer: 16 ＋. Witterung: en, in Juni. * —.— 
Sonnabend, Gaſtſpiel des Herrn und der Regts., unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn lage. Es bedang feiner Weizen 58—65 Thlr., angenehm. ab Holſtein & 101 Pfd. ab 91 


| 
1 
4 
1 


Frau Kläger, zum eriten Male: Ein Vor- Heinsdorff. Entree 2s Sgr. Familtenbil- mittler 44-50 Thlr. ordinärer 34—38 Thlr.; eizen loko 44 a 76 Rt. nach Qualität. bis 132 Pfd. 113 bezahlt. Roser Too file 


mittag in Sansfouei. Hiſtoriſches Luſtſpiel lets (3 Perſonen) 5 Sgr. Anfang 6 uhr. ſchwerer Roggen 39—40 Thlr., leichter 36—37½ Roggen loko 39% a 423 Rt. gef. nach Qual., ab ig 123—1 ı 
iu 2 fen von Kaufe Möhne, Peu Die Lambert’s (Volks-) barten. 2%; gi Seite 33-36 ut, eine 2[p Jun 40} a 204 Rt. der u. Gd. 30 Br. te 20% nominal, Bebel N 
Leibrente. Luſtſpiel in 1 Akt von Maltitz. 35 Thlr.; Hafer nach Qualität 30—33 Thlr. 8 Juni - Zufi 40} a 39} At. bez. u. Gd., 393 Stimmung recht günſti 5200 Sack Santos 
Zum Schlu en a 558 de . Morgen, Sonntag, findet im großen Saale] — Hi blieb hinſichtlich der Beſchränktheit des Br., p. Juli - Aug. 40} a 394 Rt. bez. u. Gd., zu 55%, bezahlt. Zin ohne Umſatz 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Friedrich. Kö⸗ eine extra humoriſtiſch⸗muſikaliſche Abend- Geſchäfts, wie der Preishaltung unverändert, 39 Br., Aug.⸗Sept. 3 br, 40% . Okt. A ö 3 

15 


nig, Robert, Fiſcher — Hr. Kläger; Generalin, Unterhaltung der Sängergeſellſchaft des Hrn.] Weizenmehl Nr. 0 5%, Thlr., Nr. O und 15¼ 41 a 405 Rt. bez, 40 d. Liverpool, 24. Juni. Baumwolle: 6000 
Guſte — Frau Kläger, als Gäſte. Julius v, Bergen ſtatt. Anfangs präzis] Thlr., Roggenmehl Nr. 0 31 Thlr., Nr. O und roße Gerſte 33 a 39 Rt. Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern unver⸗ 
Sonntag, Gaſtſpiel des Herrn und der Fraul8 Uhr. Entrée à Perſon 2½ Sgr. 113 ⅝ Thlr. pro Centner unverjteuert. — Das] Hafer, loko 32 a 37 Rt., Juni 34 Rt., Juni⸗ ändert. Wochenumſaßz 3,40 Ballen. 
ae 5 27 G oſener Prov. Bank 4 61 b Prenfiifche Fonds. 18. Cert. A. 300 Fl. 5 Si} bz 
Fonds- u. Aktien-Börſe. 5 — — reuß. Bank-Anth. 461143 8 Freiwillige Anleihe A 7 © 8 do. B. 200 Fl. — — m 
Berlin, 24. Juni 1859, 57 bz reuß. Handls. Geſ. | — — 0. . Staats-⸗Anleihe 87 bz = ern 814 G 
do — — oſtocker Bank⸗Akt. 4 — — G do. 185604] 87 bz art. O. 500 Fl. 4 801 B 
Eiſeubahn Aktien, Schleſ. Banks Verein 4 340 B do. 185314 | — — mb. Pr. 100 BM — 783 4 
5 — — 1 — — ring. Bank⸗Akt. Präm - St-A 1855 33 104 G 0.40 Thlr. Looſe— 351 B, 4 G 
Aachen-Düfſeldorf 1 Rt ebahn 4 245 bz u G . Staats- Schuldſch. 73} MeueBad.3581.d0.i—| 264 B 
— te ya h 501 15 Ruhrort-@r — — Waaren-Kred. Anth. 5 0 u Neum. Schldv 71 0 Deſſau. Präm. Anl. 33 76 B 
mſterd. . 5 ER 
Ban Wirt. . | 67 3 3 Dold, Slider und Papiergeb. 
do. Lt. 4 92 9: B Kur- u. Neumärk. 35 80 G edriched or — 
e K ur . jasen Hmm, 
en Magd. 4 80 6 . — 9 = 8 Gees 8 — 1083 5 3 
Berlin · 2 old pr. 2 fl 
Ber Schr aue 686 bz peſenche Biere L. Ert 0 ım W 
0. — — o. conv. 15 75771 do oe in In) 
Brieg⸗Neiße 436 G „do. conv. III. Ser. 4 — — N emde Banknot. — Reg. + Sch. 
Cöln reed . — do. IV. Ser. 5 90 bz S eh B k 710 6 o. leinl in Leipzig) — 920 8 189 bz 
en | Nö6h Nane, Frs Bie — — ian er nf Banknoten — | 
Lee See - — Obere, Li Ad — — Meerenge 184] 71 n 
0. S * 4 — — Prioritäts Obligationen. do. Litt. B. 33 68 © fr 4| 7 ank Disk. f. Wech.— 5% lz u G 
Gb ih 1551 Aachen-Düfſeldorf 4 ba. L PR 8 Kurru.Reumärk, 4 sit b3 D 
a ze a 00 — o. tt. 8 
Löbau-Zittau: 4 — — Ye en do, Lite. FAR 814 3 ME 2 Wechſel⸗ Kurfe vom 23, Juni, 
Hao hefe Bert. 4 48 b do. III. Em. 4 — — Deftreii, rangöl 18 20 fie 480 erd. 250fl. fur) — 140 
Magdeb. Halberſt. 4 1271 en-Maftricht — — Prinz⸗Wilh. I. Ser. 5 — — ein. u. Weſtf. 4 | 83} 6 do. 2 M. — 139 3 
7 — ittenb. 4 27 B — do. Ser. 5 — — Sächſt 4831 G amb. 300 Wk. kurz — 1495 vz 
Mal- Ludwigeh. 4 — me pee, 8 2 Schl. 80. e uc [de. de. 2 . — 440 m 
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